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Luisepstra^ H »— »»*-

» prechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag».
Uhr vornnttag».RedakrionSschluß : */,10

Rümmer vormittag » */» • Uhr . Größere In !erate mü̂ eu

tag« zuvor, spätesten » 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — GeschäftSstrmde»

der Expedition : vormittag» ^/,8 —1 Uhr und nachmittag » von 2—' /,7 Uhr.
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Unsere heutige stummer umfaßt

% Blätter mit zusammen 6 Seiten .

$ rr Roman befindet sich i« zweite « Blatt .

Die badischefabrikmfpektion
im Jahre 1906.

i .

ktwaS spät ist in diesem Jahre der Bericht der

Uldischen Fabrtkinspektion erschienen. Die Ver¬

zögerung m der Erscheinungsweise dieses sozial¬
istisch wichtigen Dokumentes ist zweifelsohne auf

tze durchaus ungenügenden Personalverhältnisse in

der Aabrikinspettion zurückzuführen. Der Bericht
« t diesmal wieder in dem früheren größeren For¬
mat erschienen . Auch inhaltlich steht er ganz auf

her Höhe der WvriShoffer 'schen Berichte. Wir kon-

pafferen das mit ganz besonderer (Genugtuung .

Durch die Anstellung eines ärztlich vorge -

bilt.ewn Beamten ist die Zahl der angestellten Ge-

veibeanfsichtsbeamten von 9 auf 10 vermehrt wor¬
den . Den: neuen Mitglieds der Fabrikinspektion
unterstehen vier Aufsichtsbezirke. ferner hat er das

(Referat für solche hygienischen Fragen , bei denen
- st Mitwirkung eines Arztes notwendig erscheint

Eine weitere Vermehrung des Beamten -

tzersonalS wird als dringend notwendig
bezeichnet DaS jetzige Personal reicht nicht ein¬
mal aus , um die nötige Zahl von Revisionen vor-

znnehmen . Kmnmen zu den laufenden Geschäften
«atz umfangreichere literarische Arbeiten , wie im
tzerffoffenen SstrichtSjahre die Abfaffung des große«
Verte? über die badiiche Hausindustrie , so muß
bst Nevistonstäiigkelt der Fabrikinspektionsbeamten
danmter naturgemäß notleiden . In der Tat war
dovn anch die .'sabl der im Berichtsjahr vorge -

«ott !menen Revisionen ein« erheblich geringere als
im vorhergegangenen Jabre . Und dabei stand die
Industrie im /Zeichen höchster Prosperität und die
Zahl der der Fcrbrikinspektion unterstellten Anlagen
Wd Betriebe bat erheblich zugenommen , nämlich
unr 508. Bedarf es da wirklich noch besonderer
Beweise dafür, daß der foeben abgcgangene Mi -
vifter Schenkel ein ausgesprochener Feiud deS
MriShofferfchen Systems rvar ? Was wir in un¬
ser« Artikeln über das Verhältnis Schenkels zur
Fabrikiiispektion schrieben , findet in den einleiten¬
den Sätzen des diesjährigen Berichts feine vollste
Bestätiguug.

Das Personal unserer Fabrikinspektion hätte um
« iudeiienS die Hälfte feines jetzigen Bestandes
vermehrt iverden müsse» , weun die so wichtige In¬
stitution den an sie gestellten Anforderungen und
Aufgaben sich gewachsen zeigen soll. Herr Schenkel
aber beließ es bei der Vermehrung um einen
einzigen Beamten . Die häufigen Revisionen,
Beanstandungen rc. „ belästigen " ja nur die In¬
dustrie , weLhalb diese Seite der Tätigkeit unserer
Fabrisinspektioii „sorgsamen Einschrän¬
kung e u " unterworfen N>erden mußte . Die Dienst -
«uSiibung der Beamten darf nicht „allzu pedantisch
And starr" sein, denn die Jndnslrieritter fühlen sich
dadurch „belästigt" .

Allein die Revision der Fabrikbetriebe ist von
?642 auf 8098 , also um 518 zurückgegaugen .
Dabei ist da» Personal uiiserer FabriÜnspektion
offenbar noch sehr überlastet .

Me notwendig die Revisionen sind , geht zur Ge
vüge aus der Zahl der geniachten Auflagen her¬
vor. Die Zahl derselben betrug im Berichtsjahre
8018 . tin Vorjahre 470 : !. Also anch hier ein be¬

deutender Rückgang, der aber zweifellos nicht auf
die Besserung der Verhältnisse in den Fabriken
und Anlagen , als vielmehr auf die vermin¬
derte RevisionStätigkeit der Beamten
zurückzuführen ist.

Der Verkehr zwischen den Arbeitern
und der Fabrikinspektion läßt immer noch
zu wünschen übrig . Aus den Kreisen der Arbeiter¬
schaft find im Berichtsjahre 137 Schriftsätze gegen
132 im Vorjahre über Mißstande in den Betrieben
etngelaufen , davon 63 unmittelbar von Arbettern
und 74 von ihren Vertretungen . Zur mündlichen
Verhandlung erschienen 126 Arbeitgeber und 66
Arbettnehmer, zumeist Vertreter der Organisationen .
Die eingelaufenen Beschwerden erwiesen sich zum
größten Teile als völlig oder doch teilweise be¬
gründet. Nur etwa ein starkes Viertel der Be¬
schwerden hat sich als unbegründet herausgestellt .

Von den der Fabrikinspettion unterstellten Be¬
trieben wmden 32,4 Proz . gegenüber 40,3 Proz .
im Vorjahre revidiert ; # 7 .« Proz . der Betriebe
konnten also nicht revidiert werden . Am inten¬
sivsten wurden die Textil - und Papierindustrie
revidiert. Die Notwendigkett der Revision erhellt
auch au» der großen Zahl von Auflagen zur
Verhütung gesundheitsschädlicher Ein¬
flüsse . ES wurden 1189 solcher Auflagen erlasien,
d. i. über ein Drittel aller Auflagen .

"
Zum Zwecke

der Unfallverhütung mußten 881 Auflagen
erlasien werden, außerdem 948 zum Allgemeinkchutz
der Arbeiter.

Interessant ist vre Statistik über die Verbreitung
der Betriebe und die Zahl der darin beschäftigten
Arbetter. Die stärkste Verbreitung weist die Industrie
für NahrungS - und Genußmittel auf,
nämlich »080. AlSdan« folgen die Industrie für
Holz- und Schnitzstoffe(1447), für Metallverarbeitung
(1011). der Bekleidungs - und Reinigungsgewerbe
(863). Industrie der Steine und Erden (735 ), der
Maschinen, Apparate ec . (696 ), daS Baugewerbe (426),
Polygraphische Gewerbe (280 ), Textilindustrie (214 ),
Papierindustrie (154) usw.

In Bezug auf die Zahl der beschäftigten Arbeiter
steht die Ztgarrentndustrie nrtt 35916
Arbeitern obenan . Ihr folgen die Industrie für
Maschinen. Apparate rc . mit 34872 , die Metall¬
verarbeitung mit 82 681, die Textilindustrie mit
82 809 Arbettern. - DaS Baugewerbe beschäftigt
insgesamt 8533 . daS für Bekleidung und Reinigung
7207 , die chemische Industrie 4779 Arbeiter .

Außer den Fabriken und diesen gleichgestellten
Anlagen wurden gemäß § 120 e der Gewerbe -

Ordnung auch eine Reihe anderer Geschäfte wie
Stetnbrüche , Bürsten - und Pinselmachei 'eten.
Bäckereien . Konditoreien . Maler und Anstreicher¬
geschäfte . Gast - und Schankwirtschasten , Buch-
druckereien rc. reviviert , ferner wurden inr Be¬
richtsjahre 887 Hausindustriebetriebe bestchttgt , des¬
gleichen handwerksmäßige Betriebe . Insgesamt
betrug die Zabl der vorgeironimenen Revisionen
4811 gegen 6023 im Vorjahre .

Badische Politik .
8i »eu Wink « tt de« Zaunpfahl

glaubt Herr Ammon den Demokraten g«b« l zu
müssen. Er rät thnen , auf die Verteidigung ihres
prinzipiellen Standpunktes in Sachen der Gemeinde¬
wahlreform zu verzichten und das zu akzep¬
tieren, was die übrigerr bürgerlichen Parteien Vor¬
schlägen . Dann schreibt Ammon wörtlich :

»Luch im eigenen Interesse ; denn leicht könnte die
Frage aufgeworfen werden, ob der Anspruch der sechs
Demokraten, die 23 nationalliberal « Kammermitglieder

auf ihre Seit « zu ziehen, zu der wirklichen Stärke der
Parteien im Volk im Verhältni» stehe. Ohne national -
liberale Hilf« säße kein einziger Demokrat
in der Kammer ."
ES ist wahr , daß die Demokraten aus eigener

Kraft keinen Abgeordrleten wählen können. Aber
ebenso wahr ist . daß die Nationalliberalen , auf sich
allein angewiesen , kaum die Hälfte ihrer jetzigen

.Mandate behaupten. Sobald der Block in die
Brüche geht, geht auch die nationalliberale Partei
in die Brüche. Freilich, Herr Ammon stört sich
an den Tatsachen nicht im mindesten. Er phanta¬
siert sich einfach etwas zusammen und mutet dann
allen andern Leuten zu , seine Phantasiegespinste
als Tatsachen hinzunehmen.

Eine «ationalliberale Versammlung
fand am Sonntag in Tri borg statt. ES wird
unS darüber von dort berichtet, daß zunächst der
Abg. Mayer - Lahr Bericht über seine Tätigkeit
im Landtag erstattete. Er behandelte hauptsächlich
lokale Angelegenheften . Abg. Binz referierte über
die polttische Lage in Baden und im Reiche. Er
bekämpfte scharf das Zentrum und pries die Block -
politik. Die Sozialdemokratie habe bei der letzten
Reichstagswahl eine beispiellose Niederlage erlitten .
Dem abgegangenen Minister Schenkel zollte Redner
lebhafte Anerkentiung. Deal neuen Minister von
Bodman bringe seine Partei großes Vertrauen
entgegen . Ein parlamentarische » Regi -
inent wünsche er nicht .

Arbeiter waren fast keine in der Versammlung .

Der badische Haudtverkerkammertag
fand am SamStag und Sonntag in Mann¬
heim statt. E» wurden verschiedene das Hand¬
werk berührende Vorträge gehalten und dabei anch
der Abschluß von Tarifverträgen mtt den Arbeitern
wann befürwortet.

Deutsche Politik .
Abgelehnt .

Der nn BeleidignngSprozeß Dr . Peters gegen die
MürichnerPost von dem verantwortlick)en Redakteur
unseres Münchner Parteiorgans gestellte Antrag
auf Vernehmung des Kaisers ist abgelehnt worden .
Der Angeklagte hatte ferner beantragt , vom aus¬
wärtigen Amte die Akten der PeterSschen
DiSziplinarprozesse zu erhalten , daSauS -

wärttge Amt hat aber auch diesen Antrag ab-

gelehnt
Schule und Religio «.

Die Hanlburger Schulsynode , die offizielle Ver¬

tretung der Lehrerschaft, erklärt sich gegen eine
bedeutende Minderheit für Beibehaltung
eine- gesonderten Religionsunterrichtes in den
Volksschulen, sie verwarf jedoch den Katechismus¬
unterricht. Die Minderheit wollte den Religions¬
unterricht gänzlich aus der Schule entfernen .

Der Buud der freireligiöse « Gemeinde »

hat durch den Prediger T s ch t r n - Breslau an den
Reichstag eine Petitton gerichtet, worin gefordert
wird , daß für Dissidenten durch Gesetz der unstatt¬
hafte Zwang abgeschafft werde , im
Eide den persönlichen Gott anzurufen ,
tvelche Beteuerungsform dem gesetzmäßig dokumen-

tierten Glaubensstande der Dissidenten widerspricht.
Die PetitionSkomnüsston beschloß, diese Petition
dem Reichskanzler als Material zu überweisen . —
Ein wertloser Beschluß. DaS mindeste. waS auf
diesem Gebiet der Reichstag zu tun hätte, wäre ,
die Regierung um Vorlegung eines solchen Gesetzes
zu ersuchen . Noch bester wäre eS , das Gesetz zu

machen und daS wettere abzuwarten. Indes be¬
steht keine Aussicht, daß in diesem Sinne der

jetzige Zustand abgeändert würde.

Ausland.
Schwede «.

Die Wahlrechtsänderungen . Li « erst«
Kammer genehmigte mit 93 Stimmen gegen 52 Stimrüen
einen Zusatzantrag zum Wahlgesetze» !v»urs der Regie¬
rung , nach dem den Mitgliedern der ersten Kammer die¬
selben Diäten wie den Mitgliedern der zweiten Kammer
gewährt werden . Die Regierung war mit dem Zusatz,
antrag einverstanden. Die zweite Kammer nahm mit
122 gegen 105 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend
Abänderung de» Wahlrechtes mit einigen Zusätzen an,
die teils auf Bewilligung von Diäten für die Mitglieder
der ersten Kammer hinausgehen, teil» auf Herabsetzung
des für die Ausübung des Wahlrechtszur ersten Kammer
bestehenden Zensur von viertausend Kronen auf zweitau¬
send Krorien Einkommen. Dieser Beschluß unterscheidet
sich von dem vorher von der ersten Kammer angenom¬
mene« nur dadurch , daß die erste Kammer die Herabsetz ,

ung de» Zensus für die Ausübung des Wahlrecht» zur
ersten Kammer nicht beschlossen hat. Man nimmt an.
daß dir definitive Lösung in einem VermittlungSvoc«

schlag gefunden wird, den beide Kammern annehmen .
und in dem der in Frage kommende Zensu» «uf drei¬
tausend Kronen festgesetzt werden wird.

Indien .
Die Gärung . Schon fett Wochen laufen von

Indien Nachrichten ein über Aufstände , Gewakttätig-
keiten und zwar au» den verschiedensten Teilen des Lan¬
de» , namentlich aber au» der Provinz Bengalen. Wenn
man den offiziösenTelegrammen glaubendürfte , handelte
e» sich lediglich um Streitigkeiten zwischen Hindus und

Muhammedanern . Dem widersprechen aber andere Mit¬

teilungen . wonach die Eingeborenen sich gegen die euro¬

päischen Niederlassungen wendeten ; es würden Mis¬
sionen, Schulen , Fabriken usw. niedergebrannt . Die eng¬
lische Regierung entsandte nach Lahorc, wo der Mittel -

Punkt der Bewegung zu sein scheint, einige Kompagnien
Soldaten und erließ eine Proklamation , durch welche
die Abhaltung von Versammlungen verboten wird . Sfic-

deuten und Lehrern wurde verboten, sich polifisch zu be-

tätigen . Da» sind selbstverständlich nicht die geeigneten
Mittel , die Bevölkerung zu beruhigen. Geradezu provo¬
katorisch aber wirkte die Verhaftung eines hochange -

sehenen Indier - Lajpat Rai. Dieser wurde nebst einigen
anderen „Agitatoren" auf Grund eine» alten Gesetze»

von 1818 verhaftet und ohne ein gerichtliches Verfahren
deportiert . Die indische Presse, so weit sie nicht ganz-

lieh gouvernemental ist, verurteilt diese Maßnahme auf -

schärfste . Von der Regierung ist cs äußerst uuklug ge-

handelt , diesen Mann , der einen großen politischen Ein .

fluß besitzt, in solch „russischer Weise " zu behandeln.

Aus den widerspruchdollen Mitteilungen ist. wi«

schon hervorgchoben, ein klare » Bild über die Ursache »
der gegenwärtigen Gärung noch nicht zu gewinne».

Mögen aber auch Differenzen zwischen Hindu» und

Muhamedanern obwalten, so ist die Grundursache der

Unzufriedenheit der indischen Bevölkerung vielmehr zu
staben in den Verfehlungen der englischen Oberherrschaft.
Alljährlich werden Hunderte von Millionen dem Lande

abgepreßt . Von den reichen Erträgnissen de» frucht¬
baren Laude» profitieren nur die Engländer , die Regie¬

rung und da» private Kapital. Für Indien wird nicht »

anfgewendet. Die Fremdberrfchaft hat kein besondere»

Interesse an dem Wohlbefinden der Bevölkerung; jeder

sucht sich nur schnellstens zu bereichern und seit Gene¬
rattonen handeln die Engländer in Indien nach dem

Grundsätze : „Nach un» die Sintflut " . So ist e» gekoin«

Kon der Iudji«WS ' A«sI!t!!rms
Wsnnjjeisl.

Am Mitttvoch fand bereit» der erste Wechsel der zu¬
erst ausgestellten Blumen statt , und neue Arten werden
die Besucher der Ausstellung erfreuen . Im allgemeinen
haben sich die Blumen der ersten Serie recht gut ge¬
halten und nur bei weuigen, besonders zarten Kindern
Fioras wurde »ach und nach ein schwache» Verblassen
der Blüten bemerkbar und nur bei einzelnen Arten sind
die Blälter etwas schlaff geworden und haben etwa» von
ihrem saftigen Grün verloren. Der Uebergang au» den
warmen Treibhäusern war gar zu unvermittelt und die
Lufttemperatur war zu sehr verschieden . Run wird im
Laufe dieser Woche alle» wieder in neuen Farben er¬
glänzen und wer die erste Ausstellung nicht gesebea hat,
sollte eS nicht versäumen, noch in die Blumenhallen zu
eilen ; denn da» Versäumt« kann nicht mehr nachgehott
werden.

Di« Kunst - und Handelsgärtnerei Bernhard
Both - tzeidelberg - Neuenheim hat ein« präch¬
tige Grupp« großer, schneeweißer , voll aufgeblühter Calla
ausgestellt. Es sind meistens Sumpfpflanzen au» dem
warmen Teil unserer Erde und schmückt die Seen Aethio-
PienS in wunderbarer Pracht . Auch unsere einheimische

flora besitzt einen Vertreter dieser ziemlich kleinen
amilie ; e» ist i all» patusiru , die in den Sümpfen von

Kaiserslautern imnrer noch vorhanden ist, obgleich ihr die
Lebensbedingungen durch die Trockenlegung der Sümpfe
immer schwerer gemacht wird. In der botani . ch-wisien -
kchaftlichen Abteilung unserer Ausstellung ist in der Ab¬
teilung von Herrn Zimmermann, wenn wir nicht irren ,
in der dritten Vitrine ein prachtvolle» , aufgeblühw«
Exemplar von Kaiserslautern ausgestellt, an welchem
alle Teile, vom kriechenden schlangenortigen Wurzelstock
bi» zu den Blättern und Blüten deutlich zu sehen sind.
Dieses selten gewordene, morphologisch so sehr inter¬
essante Gewächs bewohnt die Waldsümpfe Europa»,
Sibiriens und de» atlantischen Nordamerika, hat also ein
Westes Verbreitungsgebiet . Dieselbe Firma hat ein«
sehr schöne Zusammenstellung von kiopbrolopi» , ein
Farnkraut , ebenfalls au» dem toärmeren Erdteil«, at«
grüne Dekoration verwendet, di« dem ganzen Arrange¬
ment ein sehr vornehmes Aus eheu geben.

Die Gebrüder Reubruna u. Comp , von Neu -
Ulm führen uu« mit einer schönen Gruppe von roten
Aerauie« wieder iu eia belauntrreS Gebiet. E» find

prächtig gewachsene , gesund« Pflanze« und da» reinste,
glühendste Rot leuchtet in wunderbarer Pracht hervor.
ES ist ein Produtt eigeaer Züchtung und ein erster Prei «
krönte diesen gelungenen Versuch.

Uasere einheimttche Kunst « und HandelSgärtaerei von
Georg Karcher rhielt ebenfalls für rote, einfach«
Geranien einen zweiten Prei » Die ungefüllten Blüten
dieser sehr häufig gezogenen Topfpflanze haben «n» von
jeher bester gefalle» al » die gefüllten und »nan hat heute
Farbenuuanren , die durch die ganze Skala de» Rot
gehen. Ein reizende» Bild von kleinen Blütenbäumchen
bieteu die mit zierlichen roten Glöckchen aufgeblühten
Baronien dar. Wer diese Gattung nicht genau kennt,
wird diese Pflanz « für eine Erica halten , so sehr gleicht
fie mit ihren seinen Blättern und Blüten jener Familie.
Die Boronia gehört aber zu den Rautengewächsen. Ihr
Vaterland ist in dem fernen Australien, wo ste in dem
warmen Teil« jene» au interessanten Pflanzenformen so
überreichen Ervteil» in 180 Arten bekannt wurde. Rur
wenig« Arten etznen sich für die Kultur und auch die
ausgestellte Pflanze wurde erst in den letzten Jahren
in unsere» Gewächshäusern mit schönem Erfolg knlttoiert.
Sie gehört ober immerhin zu den seltenen Topfpflanzen,
wird sich aber sicher, ihrer reizenden Blüten wegen , bald
die Gunst unserer Blumenzüchter erworben haben. ES
sind alles Sträucher und Halbfträucher und da wir an
solchen schöablühenden Pflanzen keinen Ueberstuß haben ,
so kann dieser Zuwach » nur mit Freuden begrüßt werden.

Di« rühmlichst belanutr Firma Becker - Matuz -
Ros « u a u hat gefüllt« Geranien ausgestellt and auch
diese klein« Gruppe findet viele Beivunderung. Roch
viel mehr Aufmerksamkeit finden aber die prachtvollen,
feinbläturigen Asparagus, die eine » wallende« Schleier
über die ganze Abteilung autgietzen. In der Eck« links
begegaen wir einer Grupp« hübscher Fuchsten , die ja im
Verein mtt Geranium besonder » auf dem Lande in ganz
Süddeutschland an allen Fenstern der Bauernhäuser zu
trenen find . ES find die« wohl di« ältesten Ziergewächse
unsere» Vaterlandes ; man findet fie in vielen Bilder¬
galerien auf Blumenstücken in der ältesten tzest und die
verschiedenen roten Farben werden gerne ai« Studien¬
vorlagen benützt, weil der jung« Künstler hier an dem
seinen Rot sein« Kunst üben kann . Die eigentliche Hei¬
mat ist da» warme Amerika und auch Südafrika hat
viele eigen « Arten, und di« Wissenschaft hat über 500
verschiedene Sorten aufgestellt. Der Sam « mancher
Arten hat «in« lange, schnabelartige Granne , daher der
Name Storch- oder Reiherschnabel. Diese Gebilde sind
hygromelrijch und rollen sich jpiralsörmig aus, je nach

dem FeuchtigkeitSgehatt der Luft und nan kann deshalb
au» dem Zustand dieser Teile auf di« Witterung ziem¬
lich sichere Schlüffe ziehen. Ein gemischtes Sortiment
von verschiedenfarbigen Topfrosen erhielt «inen dritten
Preis ; die Knospen waren offenbar in der Entwicklung
schon zu ivett vorgeschritten , sonst hätten fie eine ander«
Beurteilung erfahren müssen. Dicht daneben stehe«
hochstämmige Hortensien und hier zeigt sich die blaue,
chemisch erzeugt« Blütenfarb« und «in wohlverdienter
erster Preis krönte diese» schön « Sortiment .

Etwa» total neue» hat dieKunst - undHandel » -
gärtaerei Liefhold - Maanhetm m di« Kon¬
kurrenz gebracht. E» find klein« Ahorn- oder Acerarten
au» dem fernen Japan . Die Japanesen haben überhaupt
da» Bestreben, in ihren oft sehr kleinen Gärten die
großen Bäume zu kultivieren Da e» aber die beschei¬
denen Raumverhättnisse nicht gestatten, so ziehen sie sich
die riesigen Woldbäume ihrer Heimat , die Tannen,
Eichen, Ahorn und andere Arten in winzig kleinen Exem¬
plaren und e» gewährt einen ganz eigenen Reiz, eine
Eich« oder eine Tanne in einem kleinen Majolikatops«
angepflaazt zu sehen und diese Mioiaturbtlder erregen
allgemeine Bewunderung. Bei den ausgestellten Ahorn¬
arten kommt dann noch die schöne zerschlitzte Blattform
und die in den tiefsten roten Farben prangenden Blätter
hinzu. Auch unsere einheimischen Ahorn« zeichnen sich
durch die prächtigen Formen der Blätter au» , da » sind
geradezu ideal stilisierte Raturgebildr , wie fie keine
Phantasie eines Künstler » schöner erfinden könnte . Die¬
selbe Firma hat auch hochstämmige Boronien ausgestellt,
die ebenfalls dem Aussteller da» glänzendste Zeugni»
geben. Ein« andere Gruppe immergrüner kleiner Bäum¬
chen leuchtet dem Besucher schon au» weiter Ferne ent¬
gegen . E» sind die zierlichen kleinen Orangenbäumchea.
die nitt ihren goldenen Lepfela un« an die sagenhafte
Zeit der Menschheit erinnern , spielen dies« Früchte doch
eine so große Rolle in der griechischen Geschichte, man
erinnere sich nur an Pari » und noch heute möchte der
Reisende , der au» dem Norden kommt, aufjubeln , wenn
er endlich in dem sonnigen Süden , in Italien , Spanien
oder in Griechenlanddiese goldenen Aepfel der Hesperiden
au» dem dunkeln Grün der Orangenbäume aufleuchten
sieht. Unsere größten Dichter wurden beim ersten An¬
blick von dem unendlichen Zauber znr höchsten Begeiste¬
rung hingerissen und wir wollen nur an da» ivunderbare
Lied der Mignon au« Wilhelm Meister : Kennst du das
Land, wo dr« Zitronen dlühn 1 erinnern . Hier stehen
sie nun vor un». über und über bedeckt mit goldenen
Früchten und jedermann hat Gelegenheit, den ganzen

I Zauber und die ganze Poesie auf sich einwirken zu lassen .
In der große» Palmenhall« hat übrigens unsere Stadt
groß« stark«, ebenfalls mit Früchten gezierte Sxeniplar«
ausgestellt, die aber wieder einer anderen Gattung aa -

gehören.
Zum Schluß müssen wtr noch eine kleine Gruppe bon

Nelken erwähnen. Es ist die Kunst - und Handels «

f
lärtnerei SchwingHammer , die ein Sortiment
»genannter chinesischer Topfnelken ausgestellt hat. E»

sind gelbe , in riesenhaften Blüien duftende Blumen und
manch« haben einen Durchmesser von sieben Zentimeter ;
da« find so ungewöhnliche Größenverhältnisse, daß nian
zuerst glaubt , etwas ganz anderes als Nelken vor sich
z« haben. Au« einiger Entfernung sehen diese Blüten
au» wir große gelbe Rosen und einen solchen Triumph
deuffcher Blumenzüchterei haben wir bis jetzt in der

ganzen Ausstellung noch nicht beobachtet . C» ist «inr
französische Spezialirät , wie der Name Soir e -iir do
Malmaison sagt und diese wunderbare Nelke sollte überall

gezogen werden. Auch die neben daran stehende Gruppe
der Lilium lomriflorum, ein« herrliche , langblütige Lilie
au» dem lilienreichen Morgenlande erfreut da» Auge
durch ihre himmlisch reine weiße Blütenfarb « und der
Genuß wird noch erhöht durch den köstlichen Duft, welcher
dem Bemachter «nigegenströmt und nur ungern trennt
man sich von diesem Teile der Ausstellung. E» ist die»
die weihe Lilie, welche in P « ästina oder im heiligen
Lande in der Ebene Saron ganz« Strecken bedeckt und di«
Bibel weiß ja viel davon zu erzählen von Salomo an
bi» ans die Zeit Christi . Es ist die weih« Lilie, welch«
man auf den allerältesten Bildern tn Lea Händen br»

Jesuskindes oder der Maria wessen kann und noch heut«
sind di« Hochaltäre der katholischen Kirchen stet» mit
dieser weißen Lilie geschmückt, allerdings leider nur mit

schlechten au» Papier hergestellten itzemplaren und erst
di« neuer« Zeit hat angefangen, auch die künstliche»
Bluniea iu künstlerischer Weise herzuftellen , so sehr , daß
man in den Schaufenstern oft sehr lange Zeit genau fl«
sehen mutz, um zu entscheiden, ob man Kunst oder Natur
vor sich hat.

Mit diesem « rttkel wollen wir die Schildernnz der
ersten AuSstellungS-Sette schließen. Sollte irgend ein«
Firma vergesien sein, so bitten wtr um gütige Mitteilung .
Für di« zweite Sette sollten manche Firmen ttne ge¬
nauere Bezeichnung der ausgestellten Objekte anbringen»
Es fällt dem Berichterstatter oft schwer, zu unterscheiden ,
wo «ine neue Abieilung beginnt und dies« genauer»
Gruppierung und Benennung dürste doch gr» iß tu

eigenen Jnleirjje der auSjwüeadeu Geschäfte lt»g«n.



I—

»un , fcafc da« durch die Natur so reich ausgestattete
Land immer mehr herunter gekommen ist. Hundert¬
tausend» von Indiern werden alljährlich durch den
Hunger und die Pestilenz htnweggerafft, kein Gesetz
schützt die Arbeiter vor Ausbeutung , die hier von eng-
fischen Kapitalisten in unmenschlichster Weise betrieben
wird. Nach und nach und nicht gum wenigsten durch den
Ar .Sgang de» rusttsch .japanischen Krieges beginnt aber
daS Selb stbewußisrin der indischen Nass« zu erwachen .
Die Indier aller Klassen und aller Religionen fangen
an zu begreifen, datz die englisch» Herrschaft und Miß-
Wirtschaft ihr Elend verschuldet und sie wollen nicht mehr
die Sklaven und Parias einer fremden Rasie sein. Man -

^ ^ ^ xxx^ jgxtxcî Najsê stehen auf , machen stch ^zu
^

Wo rt »
Führern . Früher oder später wird die Zeit kommen , wo
daS hundertjährige Unrecht der Engländer an dem armen
indischen Volke sich rächen wird

Deutschland und für die ganze Kulturwelt . (Lebhafte
Zustimmung . ) Teil ich vor wenig Dagen in Jüterbog
die modernen LernichtungSmaschinen kennen gelernt
habe , hat sich mein Abscheu vor dem Krieg nur noch ge.
steigert. Bedauerlich ist. daß man den Krieg nicht für
alle Zeiten au » der Welt schaffen kann, aber ich muß
es offen auSsprechen . daß bi» jetzt kein gangbarer Weg
gefunden ist . di« Abrüstung durchzuführen, aber man
könnte vielleicht mit internationalen Schiedsgerichten
oder einem internationalen Parlament manches errei -
chen. Der Haager Konferenz stehe ich skeptisch gegen-
über , aber wir haben trotzdem keine Veranlassung, der
Verhandlung über di« Abrüstung»frage fern zu bleiben.
ES wäre viel richtiger. Deutschland bet «iligte sich und

f. m. ffirftnh « an . all daß ti sich einfach ablehnendwir den Krieg. Sökk MkNN Matt mi «mwmu * mt Hfci»

Mai 1907.

Deutfcber Reichstag.
* Berlin . 13. Mai 1907.

(62 . Sitzung. Schluß.)
Sodann beginnt die

dritte Lesung de» Etat ».
In der Generaldebatte nimmt das Wort Abg . Bebel

(Soz .) : Wir stehen am Schluß der ersten Session de»
neuen Reichstages und ich glaube nicht , daß die Wählermit dem Ergebnis zufrieden sein werden. (Lebhafter
Widerspruch bei der Mehrheit. ) AuS dem einzigen
Wunsche , bald nach Hause zu kommen , hat man sogardie Resolution für später zurückgestellt . Aber einige
SScfc : :iffc sind doch gefaßt worden, die schwere Folgen
habeit werden. Ich denke an die Beschlüfle auf k o l o .nialem Gebiet . Hat man den Grund doch zu einer
Kotonialaera gelegt. Die Truppenzahl in Südwest,
afrika wird etwa 20 bis 80 Millionen kosten. Aber am
meisten interessiert mich die Haltung der Freisinnigen .Sie izu den Freisinnigen ) haben Ihre Stellung voll¬
kommen gewechselt. In anderen Fragen sind die Frei¬
sinnigen vollkommen umgefallen, seitdem sie zum Re.
giernngsblock gehören. Ich erinnere nur an die Hoh-
königSburg . Sie werden schon noch nach Canoffa gehen .Ter Block ist übrigens ein so zarte« Gewächl, daß ihnder Reichskanzler mit großer Sorgfalt behandeln mutz,um sein Wachstunl nicht zu stören . (Heiterkeit. ) Nichtnur geistige Bande halten den Block zusammen, sondern
auch materielle Interessen sprechen mit . So hat ja der
Abg . Fischbcck bei der Verteilung de » allgemeinen Mahl¬
sands des Reichskanzlers mitgeholfen. Etwa 600 000 Mk.
sollen zusamniengckommcn sein , und die Gelder wurden
nach der Partcistärke verteilt , und infolgedesien kam
aus die Freisinnigen ein Sechstel . Erst für die Stich.
Wahlen erhielten die Freisinnigen zwei Sechstel . 8000
Mark verwandte man auf die Eroberung von Brcklau .Es gilt eben auch hier : Am Golde hängt , nach Golde
drängt doch alles , ach ihr Armen. ( Lachen bei der
Mehrheit .) Ich persönlich bedaurr e», daß wir keine
starke liberale Partei als Pufferpartei haben. (Zurufe :Dann schaffen Sie doch eine solche bei den Wahlen !)Wir persönlich haben kein Jntercsie daran , die liberale
Partei zu stärken , aber bet den Stichwahlen find wir
doch für die Liberalen cingetreten . (Zurufe : Blumen -
thal , Ouiddell Gewiß mögen einige Fälle vorgekommen
sein , wo es anders >var , aber für Herrn Naumann z. B.bin ich persönlich sehr lebhaft eingetreten . Dagegenhat der Freisinn 32 Mandate der Real -
tion verschafft . Der Reichskanzler hat uns zwarein Programm vorgetragcn . wie er diese» Programmaber durchführen wird , ist mir noch ein Rätsel ; z. B.ist cs mir nickt erklärlich, wie er ein freiheitliches Ver-
eins- und VcrsammlungSrecht durchsetzen will. Eine
große Frage wird eS im nächsten Jahre sein : Wo kommtdas Geld her für das große Defizit , daS wir jetzt habenund das durch die kolonialen Unternehmungen immer
groser wird ? Ich erwarte von dem Reichskanzler, daßdie Stcuerfragc nicht ander! gelöst wird , alk durchdi r c k t e Steuern . Wie werden sich dann die
Nationaliiberalen zu der Steuerfrage stellen ?
Man rüstet sich ja jetzt auf die Haager Konferenz. DaS
beste Mittel , die Rüstung cinzufchränkcn , wäre rin Be¬
schluß , daß alle Mehrforderungen für Heer und Marine
durch eine Einkommen- und Vermögenssteuer gedecktwerden mühten . Mit der Zollpolitik verteuert man nun
auch noch dem armen Manne da» Brot und wir stehen
jetzt geradezu vor einer Hungersnot . Wir wünschen
keinen Krieg, denn daS wäre da» größte Unglück für

Handlungen de» Flott « nv « reinl lieft, dann wirdman wenig an di« YriedenSlieb« Deutschland» glauben.Die FlottenverrinSverhandlungen find «ine Ouvertüre
zur Haager Konferenz, di« geradezu «in« KriegSerklä.
rung bedeutet. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdem .)

Abg . Baffermann (natl . ) bemerkt , im Gegensatz zuBebel glaube er, daß die Wählerschaft mit den Ergeb¬
nissen dieser Tagung zufrieden sein werde. In allen
großen Fragen habe di« Blockmehrheit zusammengehalten.

Abg . Hauhman « (südd . vp . ) bemerkt, Bebel habe
seine Partei angegriffen wegen ihre» Verhaltens in der
Äolonialpolitik. Er , Redner, sei nie ein Gegner der Ko¬
lonialpolitik gewesen , sondern nur ein Gegner der system¬
losen Kolonialpolitik. Wenn bisher der Fortschritt ge.
hemmt worden sei, so sei ti der sozialdemokratische
Fanatismus gewesen , der dazu mitgeholfen habe.

Abg . Müllrr -Meiningen (frs . Vp . führt au », daßdie Sozialdemokraten seiner Partei Umkehr in der Kn
lonialpolitik vorhielten und sich auf Eugen Richter de
riefen . Nun , da» Recht gerade dazu hätten die So¬
zialdemokraten sich im Jahre 1908 verscherzt , al» sie Rich-
ter daS Wort „Verräter " zurtefen . (Lebhafter Beifallbei den Blockparteien. ) Für da» Kolonialamt hätten
feine Freunde schon im Vorjahre gestimmt. Wir wer¬den, so sagt Redner weiter , zu den Sozialdemokraten ge>wendet. Sie nach wie vor unseren Prinzipien gemäß
bekämpfen, ohne Rücksicht darauf , ob es Ihnen paßt oder
nicht .

Abg . Rösicke (Bd. d. Ldw.) polemisiert gleichfalls leb¬
haft gegen Bebel und dessen Partei . Dal deutsche Volk
denke viel zu groß und zu ftri , all daß rl sich nicht au :
die Dauer von den sozialdemokratischen Fesseln befreien
sollte .

Abg . Lirbrrmann ». Sonneuberg (w. Bg .) betont ge-
genübcr Bebel, daß Preußen ein halbe» Jahrhundertund länger di« schweren Lasten der Rüstungen für ganzDeutschland getragen habe.

Abg. Bebel (Soz . ) schließt «ine Entgegnung auf alle
gegen ihn gerichteten Polemiken mit den Worten : HerrMüller -Meiningen glaubt er sei auf dem rechten Wege .Mit Nichten I Er ist auf dem Wege zur Rechten>

Damit schließt die Generaldebatte . Beim Etat des
Auswärtigen Amte! kommt

Abg . Damm ( w. Vg.) in seiner Eigenschaft als
Braunschweiger auf die braunschweigische Frage zurück,um zu bedauern , daß diese al» politische statt als Recht »,
frage behandelt werde.

Braunschweigischer Bevollmächtigter Boden legt dir
bekannte Stellungnahme der braunschweigischen Staat »,
rcgicrung dar .

Abg . Wehl (natl .) wünscht al» Hannoveraner , daßda» Interesse der Ruhe im hannoverschen Lande mehr de-
rücksichtigt würde.

Aüg . Varenhvrst (Rp.) verliest eine Erklärung de!
verhinderten braunschweigischen Abgeordneten Langer ,
seid , daß er und seine Freunde sich dem L' undeSratSbe-
schlusse fügen würden.

Staatssekretär PosadowSky erklärt , der BundeSratS-
beschlutz von 1886 sei eine harte Notwendigkeit gewesen .So lange die Verhältnisse fich nicht ändern , werde eSbeim BundeSratSbeschluß bleiben viüssen .

Abg . Hiebe» (natl .) kommt nochmals auf die Ange¬
legenheit der Reichseisenbahn zurück.

Abg . Ulrich (Soz . ) trägt hessische Wünsche vor.
Nach einer weiteren kurzen Rede des Abg . Pichler

(Zentrum ) wird der Etat des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei erledigt.

Dienstag 11 Uhr Vertagungsantrag , Auslieferung »
vertrag mit Griechenland, HandelS-Provisorium mitAmerika, Wahlprüfungen , Etat .

Schluß nach 7% Uhr.

Cbcater und jVIuftk .
L. Im Hoftheater bewirbt fich zurzeit in zwei Probe¬

gastspieleil Frau Lilly Schmidt - Keßler als jugend¬liche Heroine und Nachfolgerin des mit Ende der Spiel¬
zeit scheidenden Frl . L y n a r d Der Künstlerin wurde
hierzu am vergangenen SamStag in Maria Stuartund gestern in Monna Banna — beidemal« in derTitelrolle - Gelegenheit gegeben . Düren wir an-neSnen , d -st das Rollenfach Frl . Lynard» künftig einmehr beschriebenes Blatt werden soll, als dies bedauer¬
licherweise bisher der Fall gewesen , so müßte den aneine solche Nachfolgerin zu stellenden Anforderungen ein
ganz anderes Vermögen gegenüberstrhen als daS , wor¬über die Gastin sich in den beiden Rollen auSznweifenhatte . Bei allen Vorzügen büdnenfchöner Erscheinungund ernstgeschülter deutlicher Vortragsweise blieb sie uns
ko ziemlich alles fchuidig , was Wärme, B« eelung. Inner -
lichkett, Subje -ttivismus einer Gestalt das Leben und die
Farbe gibt. So vermißten wir sowohl dort bei der
Wiedergabe der unglücklichen Königin Stuart das lieber«
lcgene , Unnahbare, jedoch immerhin Rührende und Edleihres Wewn -s ebensosehr wie hier bei der keuschen Bannain Gebärden und Genen den Grundton wirklicher Größe.Alles steckt noch in Anfängen und Anläyen, wobei wiralle dingS betonen müssen, datz dies« verfvrechend fürSpäteres sind . Tie Klangwirkung der Stimme berühr»sympathi' ch, nur weitz auch hier Frau Schmidt-Keglereinstweilen noch nicht viel mt» anzufangen, un Aneltsowie in größeren Steigerungen wird sie matt und lonlo» .lieber den jonstigrn Verlauf der beiden AufführungenMaria « tuart und Monna Banna können wir im Ein¬
zeinen diesmal hiuweggeben, wenn wir konstatier « >. daßziemlich durchweg « nerleuaeniwertel geleistet wurde.

In der fiir Pfingstsonntag den 1». Mat angekündigtenAufführung der Meistersinger von Nürnberg wird Han«
Tänzlet vom Stadltheater in Graz , weicher noch den
erfolgreichen Gastspielen im Februar all Rdadames und
Lodk 'igr .n für die hiesige Hotbüdn« ab Herbst d. II .
verpflichtet worden ist , die Partie des Walter von Srolzingsingen . — Am Pstngstmonlag den 20. Mai findet dir
hiesige Erstaufführung des Lustsviels Huiareussever vonKad« bürg und Skowronnek statt. In dem Lusifv lel istdaS ganze « chaufpielperfonal beschäftigt .

sD Die JubilSumifestspiel « de « Mann¬
heimer Hof - und Natioaalrheoters . Den
Beschlutz der ersten .tzest 'vielwoch« bildere — nie bereits
kurz mttgeteilt — Hebbel» Ptotuemor nna : H « r « d , iand Mariamne Man iuvrr ;exl endlich Hebbelmehr auf all ftüher iwezieö auch Herode « undMariamne und lägt sich durch die Mitzueichrcke derWerte bei ihren Erstaufführungen nicht He rren. Und i

Hebbel' sck-en Dramen spricht, gestiegen . Freilich nur beidem relativ kleineren Teil des Publikum», das mit derLiteratur engere Fühlung unterhält . Hebbel ist nicht io
leicht beizukommen wie den meisten andern Dramatikern .Cr ist eine tiefgründigere Erscheinung in der LiteraturTa Ivo ein anderer seine Stoffe als am nächstliegendstenanpackey würde, die Lösung der Konflikte ain durch
sichtigsten , am natürlichsten ihm erscheinen müßte, da
sehen ivir leinen gewaltsamen Willen einen ganz uner¬warteten Gang gehen , wild und glutvoll. Er sucht dalKompliziert«, daS zu grüblerischem Denken zwingt.Pessimismus , wie er aus seiner ganzen Weltanschauungauf das deutlichste spricht, bildet dann den Wbschatteawirrer Dramen -Jdeen . Dal Problem der Stellung der
Geschlechter zu einander, im besonderen die GleichbeWertung und Gleichberechtigung von Mann und Weibnach den bestehenden Grundprinzipien der sittlichen Welt¬ordnung bildet stet» und vornehmlich sein Thema . Hebbelholt das letzte au» dem Jndividualleben hervor . SpeziellauS dem des Weide » . Er iätzt uni Blicke tun in >eneverborgeneren , dunNen Kammern unterer Seele , in dieRätselwelr der Herzen »- und Lridenschostlnöte. Und hierim vorstehenden Lieberdrama zeigt brr Lichter wieder,wa» dem Streben de» Individuum » nach Vereinzelung,nach eigener rtttem zwanglos « Lebenlgestaltung für «inEnde wird : dessen unbedingter Untergang. — liebet bol

Stück de» näheren werden wir uni s. At. bei der Karli -
ruber Erstaufführung verbreiten, za der bi« Proben jabereits im Gang» sind.

Die Mannheimer Böhne fichert« fich für die Besetzungder Hauptrolle» Gift » vom Dresdener Hoftheater. Deu
Herodel gab Herr Paul Wieck «. Mau hat «I miteinem äutzerst routinierten Büdnenkünftlar au tu». Erbracht« dal Zwieioafttge im Leien die«! Fürsten- andMenschentyranne» — dal Prototyp «ine» fanatische »
Defpotrnmeasche » — de» »»»schweifenden Neurasthenikerin all ferner Gier . Eiieriucht und Sehnsucht »ach sein«Weibel bedingunglloier Lieb« klar und überzeugend zumAusdruck. Lob « ihm auch das Herd« feine» Organ »
speziell für drei« Ralle recht z» statte» kam. Fra » ClaraS a l b o ch all Mariamne war ebenkastl , aamenliich wihrer äutzera » duftigen Erfchemunw durchaus gut, « ana-
gleich sie an Durchgeistigung der Rail», an deren Stell «
sie mehr weiblich«» Liebreiz lagen tan», hinter tdremPartner zurückirnnd Gega« Schluß t» legre» Zwie¬
gespräch mir Tun« »ermochl» st« mehr mm ergreif«». Dr»
Inszenierung des Intendanten stand » all an »
ganz auf der erwartete » Höbe . Dt« lern abgeilimmteFarbenpracht do» Kauume» und Deiorartoaea and»den Zuschauer wichtig gelangen. Sa deianderS auch derun Atrium der :z>»r>»durg unter sanfter, «tnschmeichelnder
Harfenmuftk auigerüdn « wchlerertanz ein uuuer«
geßlrche» Bild u> der Erinnerung die .den wird. Darurndruck . den di» Aufführung auf daS Publikum machte,war ein t i e f 1 r un » erzrt en rief t * tu Namen da»gemächlich ist da « Interesse iür di .- e tirw. i « . n»eräfieile Intendant « » , jawi« »er Hsuptdarftelier a»»ü»r richtiger grüblerisch « Plychalagtl» wie st« au» tut ‘ Schluß.

* Berlin , 14.
(68. Sitzung.)

Ohne Debatte stimmt dal Haus dem Anträge der
Regierung betreffend Vertagung des Reichstage» bi» 19.
November bei . Nach unwesentlicher Debatte wird sodann
tu erster und zweiter Beratung der Aullieferungsver -
Irag mit Griechenland angenommen, rdenso in dritter
Lesung der Zusatzvertrag zu dem « nllirferungsvrrtrag
mit Norwegen. — Gleichfalls debattelol wird in dritter
Lesung das Handelkprovisorium mit Amerika definitiv
angenommen. Die Reichsbeamtengesetze werden en dioc
angenommen und e» wird sodann in der dritten Lesung
de» Etat » fortgefahren .

veim Etat de» Auswärtige « Amte» kommt Abgeord¬
neter vassrrmann (natl . ) auf di« Angelegenheit der Ent -
Tfltta llll rt rnt '|jT (̂ fi h -» tlcher S taatsangehöri ger aus
VolkSp. ) bringt die Entschädigungsansprüche der Deut ,
schen in Rußland zur Sprache . — StaatssekretärTschirschky erklärt , Rußland lehne jede Entschädigungau» Anlaß de» AufftandeS ab.

Beim Etat de» ReichSamtl de» Innern erinnert Abg.Hur (Soz . ) an di« Explosion der Roburitfabrik bei Witten im November v. I . und ihre traurigen Folgen fürdie Umwohner. Dal schlimmste sei, die tzeuerversichc
rnngSgesellschaften lehnten ihre Haftpflicht ab. da el sichnicht um Feuerschaden handle. — Etaatlsekretär Posadowlky bemerkt, die Ablehnung der FeuerversicherungSge.
scllschaften , zu zahlen, müsse zivilrechtlich aulgetragcnwerden. — Auf «in« Anregung des Abg. Spahn (Zentr .erwidert Schatzsekretär Stengel , sein Bestreben sei stetsdarauf gerichtet gewesen , die Etatsvorlagen so schnell als
möglich an den Reichstag zu bringen . — Die Abgg . Gra :
Crbla (natl . ) und von Maltzah » (kons.) wünschen einen
höheren Zuschuß zur Förderung der Obstzucht .Aul der weiteren Debatte ist hervorzuheben eine Er .
Närung de» Staatlsekretärl Pasadowlkp, die dahin geht,daß die Unterstützung de» gemeinnützigen Bauwesensau » dem Fond der Versicherungsanstalten bereit»
großartigem Umfange erfolgt sei.

Beim Militär -Etat wünscht « bg. Müller -Meiningen
(freis. VolkSp. ) , daß die Bestimmungen für die Kontroll
Versammlungen etwa» liberaler würden . — DerMilitärEtat wird erledigt , der Marine -Etat ohne Wortmeldung.Beim Kolvnial-Etat zieht Abg. Lattman « ( wirtsch . Vg .)seine Resolution zur Unterstützung von Missionischulen
zurück. Rach weiteren Erörterungen wird der Kolonial-Etat erledigt . — Beim Etat deS RetchSeifenbahuamteS
entspinnt fich eine längere Debatte über di« preußisch
hessische Betriebsmittel -Gemeinschaft, in der der hessischeMinister ». Reidhardt der Auffassung widerspricht, daß
Hessen bei der BetriebSmittel -Gemeinschaft mit Preußen
zu kurz komme und man in Hessen Mit dieser Gemein¬
schaft unzufrieden fei .

An der weiteren Besprechung hierüber beteiligen sichdie Abgg . Gamps und Ulrich wiederholt. Letzterer wider¬
spricht der Auffassung de» hessischen Ministers . Die
Reste de» Etats werden nunmehr genehmigt. Ebenso das
Etatsgesetz. — Nach einer halbstündigen Pause wird eine
( 64. ) Sitzung abgehalten mit der Tagesordnung : Aus¬
lieferungsvertrag mit Griechenland in 3. Lesung und
Wahlprüfungen . Der vertrag wird debattelo» definitiv
genehmigt. ES folgen Wahlprüfungen . Ueber die
Wahlen der Abgg. Schack, Mayer -Pfarrkirchen (Zentr .)
Glawacki (Zentr . ) , Wehl ( natl . ) und Schwabach (natl .wird Beweiserhebung beschlossen. Ein « lange Reihe wei¬
terer Wahlen werden gemäß dem Kommissionlantrage
für gilttg erklärt .

Staatssekretär PasadvwSktz verliest nunmehr die ver ,
tagungü-Botschaft . (Vertagung bi» 19. November.)

Schluß 6% Uhr.

I sowie bei PoNzeikommissär » Hatzfeld wurde -wisch«, |I Leimsabrik Dr . Zimmermann und den beteiligten
gcmisationen »ndgiltia Fried« Geschlossen . Dal krzeßder Verhandlungen ist, daß « it Ausnahme do»
Arbeitern all» ftüherru Arbeit,r und Arbeitertnnen >
eingestellt werden . Ben den Arbeitswilligen wertes
entlasse n, während 10 in der Fabrik bleiben. Der
berige Lohntarif bleibt bestehe» wft der Maßgabe,der Minimallohn von 3,60 aus 8,70 Mk. erhöht p.Die Arbeit wurde Dienstag Morgen wieder aulgrnoni.Die Zahl der verhafteten ist auf 30 gesti»
darunter befindet fich rin» Fra ». 24 der Brrhas,
befinden fich in Frankrntbal . v im Gefängnil in Lud«
Hafen.

WaS hak die H- laarb-iteranSsperrnnfi gekäst^
In der Bersammluug der Berliner Arbrstgeber hat atj
berechnet , daß der Kampf voll« ÄO Millionen
verschlungen hat. Davon entfallen auf die Arbeit ^14, auf di« Arbeitnehmer 6 Millionen Mark. Ezl*"- » "— ^^ - Ilnternehmertum au» solchen Kämpfen iimmer mcht M« 2eort znpr , p* »nt \gütlichem Wege zu einigen. — Uebrigens haben di« sbeitgeber den Schiedsspruch nunmehr anerkannt,wurde vielfach Widerspruch laut , besonder » wegen

"
darin vorgesehenen dprozenttgen Lohnerhöhung,soll jedoch durch ein« Preilerböhung von 7V, ^ toaauf alle Tischlerwaren ausgeglichen werden. Man «sich also schon zu helfen.

Bergleute . Auf den Erzgruben von OrttingenKreis Diedenhofen find tausend Bergleute in denstand getreten. Die Ursache ist Unzufriedenheit mitneuen Knappschafisstatut.

Hus der Partei .
BildungSauSschuß . Rob immer geben vereinzeltAntworten auf dir Anfang März versckiickten Fragebogenrin . Es wird ersucht, die noch ausstebrnden Antworten,soweit auf ihre Verwertung und Berücksichtigung bei der

Bearbeitung der Umftag« Wert gelegt wird, bis spätestenl zum Donnerstag , den >6. Mai . an dir Ge¬
schäftsstelle de» BtldunglauSschusieS (Berlin 8IV . 68,Lindenstraße H) einzusenden .

In die Redaktto » der Frankfurter VokkSstimmetritt an Stelle des am 1. Juli auSlckieidenden GenossenG r u m b a ch , Genosse GeorgStauffer , der gegen¬wärtig an der Bremer Bürgerzeitung tätig ist.

tzmerMWihe Jr&fitemninm .
Baden -Baden , 19. Mai . Veranlaßt durch dir inden letzten Jahren ringetretene Verteuerung der Lebens¬haltung find dir hiesigen unielbständigen Kutscher in eineLohnbewegung eingerreten. Di« Leute waren bisher beieinem Wochenlohn von 6—6 Mk. auf Trinkgelder an¬

gewiesen , welche von Jahr zu Jahr knapper werden .Dir gestellten Forderungen sind immer noch als sehrminimale zu bezeichnen , denn die verlangten 10 Mark
Wochenlohn inkl. Kost und Wohnung sind sicher nicht zudoch . In Fällen , wo Kost und Logis nicht gegeben wird,ist rin Wowenlohn von 18 Mk. als Forderung aufgestellt . Die weiteren Forderungen beziehen sich aul die
Regelung deS Lohnes für Fuhrleute und Kutscher, dieteils im Personen-, teil« im Lastfuhrwerk tätig find , aufdie Lohnzahlung, da« Logis und die Behandlung. Voraus
sichtlich dürfte eS zu einer gütlichen Einigung und einem
Tarifabichtusse zwischen der Bereinigung selbständigerFuhrunternehmer und dem Zentralverbande der Handels-,Transport » und Brrkebrsarbeiter Deutschlands kommen,damit nicht unsere Badestadt während der Feiertage im
Zeichen «ine » Kutichersireiks steht .

Stuge «, 11 . Mai Dir Bautrnkontrolle .Ueber unseren kürzlich erschienenen Arttkel betr. Bau-arbeiterlchu, hat man fich van gewisser Sette ziemlichaufaeregt und ttn kagblatt der Stadt Singen die ge¬rügten Mißständ« al« sozialdemokratisch « Ueberlrribungbinzuftellen versucht . Wir siad nun heute wieder in derLage, zu beweisen , daß von Ilebertreibung kein« Spurist. wohl aber noch viel zu wsnig gesagt wurde. Di, imLauf» dieser Woche öder die Zustände aut den Bauten
vorgenommenenUntersuchungen förderten folgende « 3>«sul-tat zutaa« : Konttolliert wurden 11 Bauten , davon warendw Gerüst« gut i» 6 Fälle», fehlerhaft in 3 Fäll« , und
schlecht waren 2 Gerüste. Schutzvorrichtungen waren»orh-indeu genügend au 6. fehlerhaft waren dieielben an»ud schlecht an 8 Bauten . Die Balkenlagen waren
adgedeckk auf 6 Baute», nicht abgedeckt auf b Bauten .Bau ist noch nicht so wett vorgeschritten. Lettern,»wett solch« zur Verwendung kommen , waren gut auf 5

schlecht auf 4 Baut«» . Lauivrilsche » gut tu 4. schlechti» > Fälle, Baubuden sind vorhanden auf 8. nicht Vor¬hand»» auf 8 Baustellen, davon mit Fußboden verleben 1.Geäugen» belichtet »sw . war lein« ; Material wird in
7 Fälle» tu denselbe» gelagert . Abort» waren chorhandenaas 11 touttollterieu Bauten 8. «» fehlten 8, Davonwaren mit Dach versehen 4, « tt Tür 8, mit Sitz -l. in
rotnliche« Zustand« 2 ; dl« llnsallverhätung »v«rschrift,nwäre» uarbaade « auf 4 Baustellen, sehlirn aus 7. Di«ministerielle» Pererdnunge » waren nur auf 2 Baustellen»orhaadeu. verbaadzeug ist vorhanden auf 1 Baustelle ,gutem dezw. reinlichem Zustand, Imal . Mangel anv«rt» ied«n» n Teilen, ^ erüsunarertal , weite» 8 Baulan aus .■u« dreier Aukzaichnung wird mau nun «riehen, daßl Uedertteibunga» nrchl geredet werde» l»n» . sondern

1 viele», sehe „ etes fehl«. »» «ur de» gesetzlichenBsstmunuugen | » genüg«».

Dar Streik t» SudwtgSdake » beendet . RachPveuagigen « erhaudluugen »ater dem Baesig de« Bürger

ft «« “ «
« äste ho'

MSald -

{Sm

mi Gtad
Cwn i,
»ssbach,
Gerl», ««

» G « I

LSS
- In

gste Go- “
» Ott '

«•Htta *
mm, Saunt

unten i
die «

nisten
_,„ il i» *
Fahr» in I

is » 4

Soziale Rundfcbau,
DaS Glend der Proletarierkinder illustriett

fürchterlicher Deutlichkeit nachstehend - Meldung, dieMannheimer Bolksstimme aus Ludwiglhafen
geht :

In der Wohnung des Fabrikarbeiters August Hof«Ticfergasse 1, brach heute ftüh ein Zimmerbrandder leider »in junge! Mritschenleben kastele. Wie solchq.Ereignisse gewöhnlicher Lauf : der Ehemann arbeitet»auf der Nachtschicht in der Fabrik , die Ehefrau in d,im 1 . Stock gelegenen Wirtschaft all Putzfrau. Währechder Abwesenhrtt der Eltern spielten die Geschwister br4 Monate alten Kindchens vor dessen Bettchen mit Feuer»
zeug . Dal Bettchen entzündete sich und bald stand bat
Bettchen mtt dem darin liegenden Kind « in hell«Flammen. All Hilfe erschien, war dal Kind bereit«jämmerlich verbrannt und tot .

Und doch leben wir in der »göttlichen Weltordnungl

Offiziere und Mucderer.
(Der Abschluß der bayerischen Spieleraffäre .)

» g. München . 13. Mai.
Sechster verhandlungstag .

Bei der Verhandlung in dem großen Wucherprozrss,
ergeben fich imnier mehr Hindernisse. AIS die heutig»
Sitzung durch den Vorsitzenden Landgerichtsdirekior vo.
Hartlieb eröffnet wurde, stellt « sich heraus , daß nicht nurder Angeklagte Pferdehändler Liffmann , durch dessen Er.
krankung di« Verhandlung am Samstag unmöglichwurde , heute noch fehlt , sondern daß auch der AngeklagttDr . Hofbrückl nicht erschienen ist. Er hat dem Gericht dir
Mitteilung zugehen lassen , daß er an einent Gichtanfallleide. Staatsanwalt Meikel glaubt , daß die Erkrankungder Angeklagten kein hinreichender Grund zum Fern,bleiben von der Verhandlung sei und beantragt , einen
GerichtSarzt zur Untersuchung in die Wohnung der Än-
geklagten zu schicken, gleichzeitig aber einen Beamten mit
einem Haftbefehl zu entsenden, um, falls die Erkrankung
sich als nicht auSreichettder Grund für dal Fernbleiben
erweisen sollte , die Vorführung der Angeklagte» vorzu-
nehmen. DaS Gericht lehnt den Erlaß eines Haftbefehlsab, beschließt aber , einen Amtsarzt zur Untersuchungm
die Wohnung der Angeklagten zu schicken . — Tie Vcr.
Handlung wird hierauf auf Nachmittag halb 4 Uhr ver¬
tagt . Die schon auf heute sehr zahlreich geladenen Zeugenwerden bis Donnerstag entlassen. Buch mit der Verttch-
mung der Zeugen stellen sich immer größere Hindernisse
ein . Man weiß noch gar nicht , wie die Vernehmung deS
früheren Oberleutnant Max Böck vorgenommen werden
scll, da er fich krank gemeldet hat und dem deutschen Ge¬
richt über die österreichische Grenze hinweg kein ZwangS-
rittcl zur Vorführung zusteht. Außerdem hat die Ver¬
teidigung der Vernehmung del Zeugen durch einen er-
suchten Richter widersprochen und beansprucht, daß inin-
destenS ein Verteidiger bei der Vernehmung zugegen fcm
soll. Weiter nimmt die Reise nach Böhmen bis zu den
Gütern del Fürsten Hanau , bei dem Oberleutnant Böck
jetzt als Stallmeister fungiert , nicht nur eine volle Tagcl-
eisenbahnfahrt in Anspruch, sondern eS ist noch eine
längere Wagentour bis dahin zu machen ; die Verneh¬
mung deS Böck selbst wird vorauSsickttlich zwei bis drei
Tage dauern . Nach der Strafprozetzordnung aber darf
die Unterbrechung einer Verhandlung nicht länger all
drei Tage dauern , am vierten Tage muß bereits wieder
verhandelt werden.

Die Vernehmung des früheren Rittmeisters v . Horn,der jetzt im Zellengefängni» zu Nürnberg eine sechs¬
jährige Zuchthausstrafe wegen Unterschlagung, Wechsel-
älschung, SittlichkeitSvergehenI usw. verbüßt , hatte auch
mehrere Tage in Anspruch genommen.

In der Nachmittagssitzung ist bei der Erörterungeines WechfelgeschäftS mit dem Oberleutnant Max Böck,
wobei Ludwig Böck für sich allein 80 Prozent in Anrech¬
nung bracht « , «in Brief charakteristisch , den Ludwig Böck
an Hartmann schrieb :

„ Heute erhielt ich eine Vorladung in der Sache
Seelig . El ist mir sehr peinlich , daß sie mich dort
finden. Schreibe mir bitte , wie ich den Termin um¬
gehen kann, ja daß ich nicht in Strafe komme und nicht
vernommen werde. Du kennst ja die Verhältnisse
besser.'

ES handelt sich um den Wucherprozeß Seelig und
Genossen , der im Dezember 1908 vor der Münchener

trafkammer stattianb und in dem Ludwig Böck wegeneines von Hartmann abgeschlossenen Geschäftes all Be¬
wucherter in Frage kam , während er selbst schon langst
ähnliche und noch schlimmer« Wuchergeschäfte macht«.
Böck gab damals an , daß er an Mulkelrheumatilmutleide und ntchl kommen könne. Er mußt « aber doch er»
cheinen , nachdem ein neuer Termin angefetzt war.

ßadUcbe Cbrotrih.
KretLurg .

14. Mai.
— Di» Sterbvereine 1 and II beabsichtigen , fich z»einem vereta zusammen,uichiteße» und gleichzeitig «ins»

anderen Bettragsmodus etniuftivren. Bt« jetzt wurdendir Koste» bat >» dem Lterbkall umgelegt. je; t will machoder virlmade müssen di« Berrtn « auf Betreid«» daß
Behörden geregette MonatSdeitrög« «inidreit T «
Allgemein « Srerboerein . welchem dt« Gevossen n- elften«
angehören, dar dielen BettragSuivdul schon längst »ad
irht auf solider Basis .

Heut» »agana die Ziehung der Freiburger Münftse»baulottert». Dar 9. Hauptgawtu» mtt 4J0U0 Kt sichauf Nr. 1»« «tt .
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thfirt , Müller Frei au» Stadelhofen , »in Mann in den
hllA , Jahren , fi»l»n vom Wagen . « ährend der Fuhr-
W»»r» mit gerinaen Berlehunae» dadonkam , erlitt Frei
M * « >däd» lb« lch an» war sofort tot. An Mädchen

g
Otadelbofe« kam gleichfalls zu Fall und erlitt
r« i»m»r» « erl,düngen . Dt, Pferd« rasten bis
lach , » • st» stürmen , « ne, mußt, ««folg» feiner
Gang«" f"f»rt getötet werdra .

* Gwmendtngeu , 14. Kai. In Eichst,tten fiel dar
P^ ährig » Pflegekia » de» I . K. « uderer ia de, Rachbars
MM,g«tdast gedeckt« Güvengrab « und ertrank.

— In Oberhauken ertrank beim « ade» der 9 Jahre
eg« « oh» der « itw» de« Josef « eis. . .

* Breisach , 14. Mai. Der 74 Jahr , alt « Witwer 38lt <l>̂ st .ck̂ ;»
Geaerin wochner von Merdingen lLlell -̂»- - . '! '
ÜLonntaa « ttt— »- . . « rbenar « de« RhetnS
2 ^ ren aufgefunden. E« ki»gt L«

.. rf^ 14. Mai . Seltsame Tode, .
benachbarten Ort . Ob. rmt1akh. im

a ^ der Lehrerswitwe
^n ®

,
®r°® ^ tes Vaters . Beim Pflückenhielt fich da« Mädchen am Grabstein

."7 und zertrümmerteMädchen », da« sofort tot war .
fab ? «

1
.
' et . der Automobil .

MÜlb . iw . »
B' ^ llschast von sieben Mitgliedern der

^ >t!n unternahm in denletzten Tagen „ ne Vergnüg,ingötour in« « hrtal und

Botsch
einer Blum«

de, Vater « fest ;
den Schädel des

r. i -4. ins » orrat uno
nach Hause zurück. Unweit von Weslrltnq

übettab» »
^ >de

.
der Motorfahrer von einem Automobilüberfahren. Die Insassen der letzteren leateu

in^ den C b a u sseegr °

Selbstmord vor, doch
H Gründe unbekannt, di« den in aeordnetea vrr -
nisten fest mehreren Jahren bei seiner Tochter lebenden

ja den Tod führten . Der Verstorbene war lang«
Aehr« in Amerika .

thtt Gingen erhalten wir folgend « Zuschrift : Die
«chaaviung in Rr . 108 Ihre « Blatte «, feofe . dt» krst-
Q^ unlkanten samt und sonders dem Herrn Stadt ,
gfarrer 1.20 bi» 1 .80 Mk. überbring,n mufetea " und dafe
gw« damit begründet ward«, »man müsse bv Mk. für die
«Ufi! bezahlen, während doch di» Musiker in wirklich¬
st nicht « erhalte« haben", ist vollständig erfunden. Ich
»ei « über die Musik mit den Kindern kein « ort geredet
ee» auch niemanden Auftrag gegeben , zur Deckung der
Hetzen der Musik BeKrLg « zu sammeln. Ebensowenig
habe ich für di» Musiker von irgend jemanden auch nur
eteen Pfennig erhalten.

Gingen a . H ., 12. Mat 1907. Ruf . Stadtpf .
Unser Korr , antwortet auf di« Berichtigung wie folgt :

A » Berichtigung de» Herrn Ltadtpfarrer « sieht etwa«
Azentümlich au«, der Gtadtpfarrer bestreitet ba, nur für
Ern , Perion etwa« erhalten zu hoben , di« Tatsache selbst
rt «r, dafe von den Kindern di« erwähnten Geldbeträge
erheben wurden, wird nicht bestritten, ebensowenig , dafe
zs« Musiker nicht« erhalten haben.

Die« kann aber auch nicht bestritten werden, denn e«
|t »ben Tatsache , wie e» auch Tatsache ist, dafe den
Diustiern Borwürfe gemacht wurden, weil sie den armen
ßiadern für da « bifechen Musi ! soviel Geld abaeaommen
hätten. Und wenn nun der Stadtpfarrer erklärt, er hätte
«temandem Auftrag gegeben zur Erhebung der ange-
flhrten Beträge, so erhebt sich erst recht di« Frag «, von
B»« tn und in wessen Auftrag di« Gelder erhoben wurden.
, »d vor allen Dingen, wa» au« dem « inaesammelten
Geld« geworden ist. Di« Musiker haben übrigen« in
einer Versammlung zu der Sache Stellung genommen ,
t, welcher einzeln « Musiker lebhaft Klag« darüber führten,
dafe sie von den betr. Familienvätern grundlo« verdäch¬
tigt wurden , da st« ja in Wirklichkeit nicht» erhalten
heben. Am letzten Samstag wurden nun den Mufikern
10 Mk . versprochen ; di« Sammlung hat aber bei ca.
hg krstkommunilanten 100—120 Mk. ergeben müssen,
tber deren Verbleib einfach Auskunft gegeben werden
«ufe, denn e « ist absolut nicht angängig , auf solch« Art
»nd Weise von Erstkommunikanten, die fich an diesem
Tage in einer Art Zwangslage befinden , Beider zu einem
üirchenneubau etnzuzirhen.

6emeinäe2ettung.
Lahr, ll . Mai . Etwa » über die Stadt Lahr

« ll . librroleHochburg ' . Rach dem Abänderung»,
zeirtz vvm Jahre 190g über di« Fürsorge für Gemeinde«
e»d Körperschaftrbenmt« wäre den hiesigen städtischen
Bediensteten Gelegenheit geboten , al» freiwillige Mit«

(
lieber in die Fürsorgekass « für Gemeinde« und Körper-
haftSveamte ausgensnimrn zu werden. Run sollt« man

mein « ;,, dafe einer liberalen Stadtverwaltung , wir sie
di« Stadt Lahr besitzen ivill , die Fürsorge für ihre Be«
tmUn so am Herzen liege, dafe sie dies« Gelegenheit
benutzt und ihre noch nicht der Fürsorgekass « angehören¬
den Bediensteten , wie dies auch in unserer Schwesterstadt
Lssenburg geschehen ist, in die Fürsorgekass « aufnrhmrn
lllfet . Aber » ein . dafür hat man t» der „ liberalen "
ktaot Lahr kein Geld.

Während für di « höheren Beamten, welch« einen Ge-
balt zwischen LLixi und 4000 Mk . beziehen , bei denen
zewife eher die Möglichkeit vorhanden wäre , für ihr«
alten Tage etwa- zu ersparen, in dieser Hinsicht gesorgt
sst. wird für die niederen Beamten mit einem Gehalt von
7U0 bis 1800 Mk., bei welchen doch gewiß bei den der¬
zeitigen Lebensverhältnisien jede Möglichkeit , an» ihren
Gehältern Ersparnisse zu machen , ausgeschlossen ist, die
Aufnahme in die FLrsorgekasse o Lg « lehnt .

Woran liegt nun diese ungleiche Behandlung der
städtischen Beamten ? Berichieden « Angestellte , dir wegen
Aufnahme in die Fürsorgetasse bei dem Herrn Ober«
bLrgern:eisier Dr . A l t f e I i x vorstellig wurden, haben
von lrtzlereni den Bescheid erbalten , er würde die Auf-
»abme der in Betracht kommenden Beamten in die Für¬
sorgekasse gerne beioirken , aber die Herren Stadträte
wären nicht dafür zu haben.

, Dafe dem so ist . toürden wir gern« glauben, denn der
-wfete , oder besser der ausschlaggebendste Teil de» Stadt «
rackollegiums besteht aus Herren, die von dem Schweifee
wrer Arbeiter leben und durch Bezahlen von niederen
«obnen an dieselben ihr Schäfchin ins Trockene gebracht
hoben . Von solchen Leuten haben die niederen städt.
Beamten allerdings nicht viel zu hoffen.

Nun hat sich aver rin Stadtratsmitglied in einer
hiesigen Wirt Last dahin ausgesprochen : « Der Stadtrat
wurde die Aufnahme der in Frage kommenden städtische»
Beamten in die Fürforgekasse gerne bewilligen, aber
der Heu Oberbürgermeister wehrt sich
wit Händen und Füfeen dagegen wegenden
wigenblicklich schlechten finanziellen Verhältnissen der
Stadt . " Dieser Grund hat dem betr . Stadtratsmitglied
»der offenbar nicht rtdjt «ingeleuchtet , denn derselbe
weinte nach : „ Wahrscheinlich will der Herr Obrrbürger «
weist er diese « Geld sparen, damit für ihn bet seiner
demnächstigen Wiederwahl eine angemessen « Grhalt »-
wribesserung heraus springt. " Also da « ist de« Pudel »
Kern. Darum also müssen dir niederen Beamten zurück «
wehen ; darum find auch die Gehaltsverhältalss « der
hiesigen Lehrer nicht, wir e« fich in einer Stadt mit
Siädleordnung gehört», geregelt worden, denn dieielben
d»i>«drn , nebenbei bemerkt , in der Stadt Lahr , wo dir
^ rnSderhältniss« bekanntlich nicht di» lilllgstea sind,

mehr Gehalt , als di» ttehrer in den ärmsten Dörfern .
Wenn obige Seufeerung ein«» Stadtratmitolied « rtchiigw^ee . so würden wir dem Hrrru Oberbürgermeister

Altfelix in Lahr zu einer solchen in Aueftchl stehenden

te
^«bol^»^u^bess^ r^IIg gratulieren , di« «i>» Geldern zu-

engeiport wäre, welche di« niederen stidt . Beamten
ter oder beimJnvaltdwerden vorRahruag «sorg»n oder

” **n Witwen und Waisen vor dem Betteln schützen sollten .

3us ctem L<eicke.
feem Automobil einem Kind« fee» Kopf

abgefahren und — freigrfprocheu.
feer Lhausiee nach Hall « fnh, «in Mann mit

f * *« Marltwagen. Der Wogen iuhr in feer Mitte der
£ *■>0*« . lttat « aebea dem Wagen ging de« Besitzer«

Ja derselben Fahrwichtung kam nun feer Stadr«
^ Grote tm Automodil angefahren . Rach bin Und

mit feer Huop» «tu Zeichen gegeben haden. feer
ob« auf fear linken Seil « gebbeben sei». Run«

faatt , feer Stabtial sein Auio rechts aordel. Der
f ***1 s»> aua rlvtzlich auf fei* ander« Seit» gegangen ,

Auromsdtl triaat uafe feem iünfe« sotott feer Kopf
Rastah I«trenn ! » ordeu sein. Da» Landgericht in'

imach fe«a H« rn Staferrat frei, tudem rt btt
«lahfearkeit »«rntinte. tu Anklage hatte auf fahr«

Tökuâ gelautet . Das Raicvlgeitcht aber hob
«chaa», chrtaunlni» auf uni mtt» «9 ia feie

«neK
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osten Morgens fand man h*njp «h.,u tx genug, um den
öBlW1?Äfti^ la schildern . In seine Heimat verbracht,
st a r b er bald an den Folgen der erlittenen Verletzungen.
Man kennt di« Insassen des Automobil !« nicht .

Berlin , 14. Mai . Di « Hitze ! Auch heute hat die
Hitze bereit» zwei Opfer gefordert : In der Swtne -
munderstratz« wurde rin unbekannter etwa 40 Jahre
alter Mann vom Hitzschlage betroffen und brach tot
zusammen . In der Badstrafee wurde die Frau eine»
Arbeiter» gleichfalls vom Hitzschlage betroffen und in
hoffnungslosem Zustande in« Krankenhaus gebracht.

Gtettin , 13. Mai . Wilderer und Förster .
Der königliche Förster Krüger aus Eg gesin, der sich am
Sonntag stütz 3 Uhr in sein Revier begeben hatte, wurde
beute Nachmittag erschossen aufgesunden. Allem An-
schetne nach hat «in Kampf mit Wilderern stattgrfunden.
Den Tätern ist man bereit» auf der Spur .

» ne ähnlich « sein werde, könnte heute wohl niemand mit
Bestimmtheit Voraussagen. Di « Erringung befferer
Lebenkbedingungen für alle Kreise dck Volkes fei aber ,
so betont der Redner, eine Frage der gesamten Kulturund keineswegs «in materialistisches Problem . Da aber
er einzeln« im Kampfe um diese Bedingungen machtlos

dastehe , ergibt sich für jeden die Notwendigkeit der Or «
ganlsarion. Redner zeigt die Erfolge der bestehenden
Organisationen und betont, wie der Bund der technisch-
industrlellen Beamten diese» Zeil ebenfalls zu erreichenbestrebt fei und fordert zum Anschluß an den Bund auf .
. ~

fctr anschließenden Diskussion wurden einige
krasse Fäll « feer wirtschaftlichen. Sbsiäv-. i- ' ^ . - x.
{trfwrfc -J « H -tuu k » «venös navm alrdann Ge«
legenheit, die verschiedenen Aeußerungen zusammenzu«
fassen und schloß damit , dafe die Worte Thomas : „ Hinter
den Mauern , hinter den Schloten liegt euer Vaterland ;
ihr sollt euch dafür schlagen und ihr habt e» nie gekannt",
nie loahr werden möchten .

Letzte pofte

Huö der Residenz .
* Karlsruhe. 10. Mai.

Tie heutige »Versammlung
des sozialdemokratischen Verein» findet bet M ö h r l e i n
statt . I « zeitiger die Genoffen erscheinen , desto früher
kann di« Versammlung geschloffen werden.

Ueber seine Reichstagstätigkeit
wird Ben. Adolf G e ck in verschiedenen Orten de» 10.
Wahlkreise» berichten . Wahrscheinlich findet die erste
gröfeere Versammlung in Karlsruhe selbst statt.

Was daS Hetzblatt sagt . . .
Unsere kurzen Bemerkungen über die lange Dienst-

zeit der Karlsruher Briefträger in der Sonntagsnummrr
des VolkSsteund hat an gewiffen Stellen arg verschnupft.
Man äufeert « fich : Ach, wa» dal Hetzblatt sagt ! Dabei
haben wir noch nicht einmal grau in grau gemalt . Muffen
doch di « armen Stephansjünger bereit » % 6 Uhr im
Hauptpostamt fein. Dann dürfen sie , wenn alle» klappt,
mit einer ls4ftLndigen Mittagspause rechnen und mit
der steten Zeit ist» bi» abends %9 Uhr vorbei. Auch der
Sonntagsdienst ist zu lang , da die Briefträger eine Tour
und noch eine Vierteltour machen müffen. Bei entspre¬
chender Einteilung und — gutem Willen liefe« sich» sicher
ermöglichen , diese Vierteltour den Briefträgern zu
schenken.

Im übrigen haben die hiesigen Geschäftsleute ein
dringende» Jntereff « , dafe den Briefträgern nicht Zu¬
mulungen gestellt werden, die eine regelrechte und ge«
wiffenhaftr Zustellung der Postsendungen auSschliefeen .
Das Hetzblatt wird also fortfahren , die Oeffentlichkeit
für die Arbeitszeit der Briefträger zu interessieren,
wenn nicht baldigst Abhilfe erfolgt .

Tie technisch'industriellen Beamten .
Am 8. d». Mt », hielt Herr Dr . Ludwig H a a S in der

hiesigen Ortsgruppe de» Bundes der technisch-industriel¬
len Beamten einen Vortrag über Sozialismus al» drit¬
ten Teil feine» Zyklus Ltreifzüge durch die Geschichte
der Volkswirtschaftslehre. Redner gab zunächst einen
geschichtlichen Rückblick über die Entstehung de» sozialisti«
scheu Gedanken» und führte über die beiden Strömungen ,
den utopittsttschen und modernen SozialiSinuS , folgende»
aus : Al» Vertreter de» elfteren bezeichnet er die Fran¬
zosen und Engländer , während die Deutschen Marx und
Laffalle den modernen Sozialismus repräsentierten . Der
utopistffche Sozialismus ging von der Auffassung auö,
es genüge, die Menschen auf die Verderblichkeit de» Kapi¬
talismus aufmerksam zu machen . Dagegen stellt der
moderne Sozialismus das Vorhandensein eine» ehernen
Lohngesetze» fest, wonach der Arbeiter nur stets soviel er¬
hält al« zum Leben gerade notwendig ist . Redner de.
spricht alrdann noch di« Bestrebungen , wie solche in der
marxistischen und laffalleschen Lehre zum Ausdruck kom.
men und zeigt an einigen Beispielen, wie die tatsächliche
Entwicklung unseres Wirtschaftslebens der Theorie
Recht zu geben scheine. Die Geschichte des Menschen sei
die Geschichte steter wirtschaftlicher Kämpfe uiid wir
sehen die Uebergänge von einer Wirtschaftsordnung zur
andern sich mit Naturnotwendigkeit vollziehen.

Ob nun die zukünftige Ordnung die sozialistische oder

* Da » Münchener Kain, - Orchester konzertierte
gestern Abend im großen Festhnllesaal. Leider war der
Besuch, namentlich auf den besseren Plätzen, nicht so ,
wie es nötig gewesen wäre . DaS berühmte, aus 70
Künstlern bestehende Orchester spielte die Ouvertüren zu
Freischütz und Tannhäuser , eine Symphonie von Tschai -
kowsky »nd Elegie von Sibelius . Die Wiedergabe dieser
Tonwcr 'e war durchweg eine geradezu glänzende, so dafe
die Zuhörerschaft , durch dieselbe bingeriffen, nach jeder
Piece stürmisch applaudierte.

* Rüppurr . Der Gesangverein Freundschaft in
unserein Vorort Rüppurr hat in seiner am letzten Sonntag
abgehaltrnen Mtgliedervrriammlung mit überwiegender
Majorität beschlossen, dem badischen Arbeiter-Sängerbund
beizutreten. E« ist noch keine lange Zeit, da schien es.
als ob in Rüppurr , wie auch in den übrigen Vororte »
sRintheim, HagSfeld , Grünivinkel) kein Boden vorhanden
wäre für die Ideale des freien Arbeiterliedes, aber es
geht auch da vorwärts . Vor einem halben Jahr wurde
zur Neugründung eine» Arbeiter- GesangveerinSgeschritten ,
der fich in dieser kurzen Zeit sehr gut entwickelte . Um
nun ein harmonischer Zusammenioirken zu erniögliche »,
wäre eS sehr am Platze, dafe beide Vereine sich mit der
Frage der Verschmelzung angelegentlichst beschäftigten .
Die Parteigenossen und Mitglieder beider Vereine werden
Mittel und Wege finden , diesen schönen Gedanken zur
Ausführung zu bringen.

* Ärbetter gegen Arbeiter . In der Nacht zum
14 . zwischen 1L und 1 Uhr wurde auf der Kreuzung
der Luisen - «nd Marienstrafee ein lediger Kutscher von
einige» Burschen überfallen und durch Faustschläge miß-
handelt, wobei er einen Stich in die Brust erhielt und
schwer verletzt nach dem Krankenhaus gebracht werden
mußte .

* Der angebliche Dr . Lenz , der am 10. d« . in
einem Geschäft in der Rheinstrafee 3 Uhren stahl, hat
am gleichen Tage »ine der gestohlenen Uhren unter dem
Namen Dr . Röhr aus Bonn versetzt, und sich auch unter
diesem Namen in einer Herberge einlogiert und ist ohne
zu bezahlen von hier verschwunden .

* Klein » Nachrichten . In der Luisenstrafe » kam
am 2. d. Btt», »in kleinerer, blauangestrichener Pritschen¬
wagen im Wette von 100 Mk. abhanden.

Am 11 . d. Mt», stahl ein Kupferputzrr in einem
hiesigen Hotel dem Koch 90 Mk. und eine silberne Uhr
und ging damft flüchtig .

fm Laufe de» letzten Sonntag» wurde in der Belfort-
r eingebrochen , rin Revolver (Mauser) im Werte

von 42 Mk. und «in Portemonnaie mit 48 Mk. gestohlen .
In der Leopoldstrafee wurde etile Wohnung aufzu¬

brechen vrrsucht . Di« Türe , welche mit einem ausnahms¬
weise starke » Schlafe versehen ist, leistete jedoch soviel
Widerstand, dafe «» dem Täter nicht gelungen ist, in die
Wohnung rinzudttngen . , _

Vermischtes .
§ Menschenfresserei . Die Kölnische Zeitung veröffent¬

licht ein Schreiben au» dem Süden Kamerun », wonach
die dein KanibaliSmuS huldigenden Maka, die zwischen
dem 2. und 8. Breitegrade sitzen , nicht nur ihre KttegS-
gefangenen verzehren, sondern auch ihre zum Tode ver-
urteilten Verbrecher . Angehörige jener Stammes
töteten etwa 100 schwarze Händler und Träger und ver«
speisten sie . Der Gewährsmann des Blatte » begleitete
den Hauptmann Dominik auf einer Expedition und be¬
obachtete , dafe di« dem Stamm « Maka zugehörenden Ein¬
geborenen auf öffentlichen Märkten Menschenfleifch au »-
boten . Das grttngste Verbrechen wird von ihnen mit
dem Tode bestraft, um ständig Menschenfleifch zu haben.
In einem Treffen zwischen dem Häuptling Bitatti und
90 Leuten de» Bundr -StammeS fielen 18 der letzteren,
die sofort geschlachtet und zum späteren Schmause zer»
legt wurden.

8 Ein Opfer der — Archäologie . Au» Rom wird
berichtet : Von dem die Stadt überragenden steilen Dom¬
felsen in Ancona stürzte sich der Major der Kavallette ,
Baldoni , in die Tiefe und war sofort tot. Baldoni ist
ein Opfer seiner Leidenschaft für die Archäologie gewor¬
den . Er hatte auf eigene Kosten bei Ostra einen großen
Teil der prä -römischen Stadt aukgegraben und sich dabei
firianziell ruiniert .

Ei» Boinbenattentat .
O f f e n b a ch a. M .. 14. Mai . Heute Nacht 10,fl0 Uhr

nuf dem Gesimse der Polizeiwache I tm Hofe de,
-Stadthauses «ine aus einer starken Eisenröhre, wahr ,
schernlich dem Ente eines gröfeeren Gasrohre » , gefettigteBombe. Das dicke Steingesiinse ist an der ExplosionS-
st- lle völlig zerschmettert, die Fenster find total zertrüm .

5 er ^ " Putz der Mauer ist statt beschädigt ; zahl-
reiche Tprengstücke flogen in Liraytgeflecht
Kchld ^ ernK . In der Decke der Wachtstube sind tiefe
Löcher . Auch sonst sind Spuren der umherfliegenden
Sprengstücke bemerkbar. Von den Beamten , von denen
glücklicherweise niemand im Augenblick der Explosion
nahe am Fenster lvar, wurde niemand verletzt . Von
dem Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur .

Tie Wahlen in Testerreich.
Wien , 14. Mai . Die Beteiligung an den Reichs-

ratSwahlen , die heute früh begonnen haben, ist rege ;
trotzdem zeigt die Stadt das gewöhnliche Bild . Der An¬
drang der Arbeiterschaft zur Wahl war schon in
den ersten Morgenstunden ziemlich lebhaft. Auch aus
den Landeshauptstädten wird rege Wahlbeteiligung ge¬
meldet. Zur Entscheidung gelangen heute insgesamt
439 Mandate ; 70 galizische und 7 dalmatinische Abgeord¬
nete werden in den nächsten Tagen gewählt. <

Waylrcsultate .
Wien , 14* Mai . In Wien wurden definitiv ge¬

wählt : 1 Fortschrittler , 8 Sozialisten, 18 Christlichsozialr.
6 Stichwahlen fiiiden statt, darunter 4 zwischen Christ-
lichsozialrn und Sozialdemokraten und 2 zwi¬
schen Christlichsozialen und Fortschrittlern .

Sozialdemokraten wurden gewählt in : Ottakring I
Schumeier , Favoriten I und II Reumann und
Dr . Adler , Rudolfsheim S k a r e t , Brigittenau Dr .
Ellenbogen , Ottakttng II David , Horisdorf
S e i tz.

Auch im Reiche und in den Provinzen hat unsere
Partei schöne Erfolge erzielt. In Böhmen und Mähren
sind mehrere Stichwahlen zwischen Jungtschechen und
Sozialdemokraten notwendig, in Kladno wurde
der Sozialdemokrat Dr . Winter gegen den Tschechich-
radikalen Choc gewählt. In Morchot kommt Genosse
Winarkky in Stichwahl mit dem Christlichsozialen.

In den Egerer Landgemeinden ist Schönerer mit
909 Sttmmcn durchgefallen gegen den Sozial¬
demokraten D ö t s ch , welcher 4830 Stimmen erhielt . In
Simering wurde der Sozialdemokrat Widholz ge¬
wählt . In Wirner -Reustadt ist Stichwahl zwischen deni
Sozialisten Pernerstorffer und dem Christlich,
sozialen Dr . Prokop erforderlich .

Die Juiigtschechen erlitten namhafte Verluste a n
Sozialdemokraten . In Teplitz , Tetschen , Karls¬
bader Landgemeinden wurden Sozialdemokraten
gewählt .

A «S der französischen Tepntiertenkammer.
Pari » , 14. Mai . Minister B r i a n d erklärte nach

Wiedereröffnung der gestrigen Sitzung, die Regierung
werde nicht die Bildung von Verbänden gestatten , die
über die Köpfe der Minister Ivcg reden würden . Die
Zugehörigkeit de» Lehrer» Negre zum Arbciterbund recht-
fertige seine Entlassung. Briand erklärte zum Schluß :
Wenn die Mehrheit des Hauses un» nicht gestattet , die
Konsequenzen au» unserer Verantwortlichkeit zu ziehen,
so werden wir unS weigern, in unseren Stellungen zu
bleiben. Die weitere Debatte wird auf heute vertagt
urch di« Sitzung geschlossen .

Vereinsrnrrlger .
Karlsruhe. (Jugendorganisation .) Miktivoch . 16. M -' i.

abends 8 Ubr. im Anerbahn ^Nebenzimmer) : Mi !-
alirderversammlung verbniiden mit Vortrag über di»
Reichsverfassung Wegen wichtiger Tadesordnüng
eriuch» ich sämtliche Mitglieder, zu erscheinen .
8048 Der Vorstand.

Lahr . tGelveikschastSkartell .) Jeden zweiten Mittwoch
im Mooat Versammlung im Adler .

Brteffeaften der Redaktion .
Hausen . Bericht gern akzeptiett.
Singen . Artikel dürfen nicht so umfangreich sei,,.

Wie Sie sehen, haben lvir aus dem einen Artikel zwei
gemacht . Kürzere Artikel finden gröfeere Beachtung.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Lcit-
artikel. Badische u. Deutsche Politik. Ausland , Gemeinde-
zrilung und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den g«>
samten übrigen Inhalt : A . W e i fe m a n n ; für die In -
jerate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
PoltSfreund Geck u . Cie ., sämtlicdr in KarlSrub «.
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Besonders vorteilhafte Angebote für den Plingstbedari in

Oatnen ^ Konfshtion
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¥
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Farbige Wasch-Blusen 4
mit Fältchen und Spitzengarnierung in grosser Auswahl ■ M t*

Mk. 8 ' 50bi « Mk . ■ ■ « Ö

Weisse Wasch-Blusen Q
vom einfachsten bis feinsten Geschmack «

Mk. 14,50 Ki. Mk. fc - io

Mousseline -Blusen A
Reine Wolle in nur nenen Mustern B0 f*) k

Mk. 16 . 60 bis Mk. ■ ■ 75

^. «. 4-« ,?? ^ 1 .. in Piquö und Leinen weiss
öportrocke und ersme y

14 . 50 bi.

marine u. schwarz Cheviot
öportrocjse u. engl . Stoffartea M KA

24 . 50 bi, HlDU
Staob- ii. Regenpaletots

o. Alpacca 30 . 50 bis w ® • 5

Wasch -Unterröcke
inI,einen und Köper , mit Volant und

Tressenbesatz
0 . 50 bi. 1 . 75

Farbige Jacketts, schwatze Jacketts, Paletots , wollene Kostüme und Blusen
werden von heute ab za ganz

bedeutend ermüssigten Preisen verkauft .

tTnterröoke
in Lv. tre, Panama and Moir4, in riesiger

Aaswahl
22 . 50 bi. 2 . 95

l ^ r . U

Damenwäsche
Damen -Taghemden

Vorder- oder Aehselschluss mit Spitze , Festen
oder gestickte Passe <1.50 bis

Damen -Beinkleider
mit Spitze , Stickerei oder festoniert 3,05 bis

Untertaillen
in grösster Auswahl 4 .35 bis

Weisse Stickerei -Unterröcke
10 .50 bis

1.20
1.75

Ismen- u. Kinderschürzen.
Haussehiirzen
Trägerschürzen
Miederschürzen

mit oder otrne Träger
Reformschfirzen
Reformhünger
Aermelschürzen
Zierschürzen

3 .35 bis 48 A

3 .75 bis 1 . 25

6 . 50 bis 1 .65

4 .50 Ws 1 . 95

6 .75 Ws 2 . 25

s^o W« 3.25
3 .50 bis 45 A

Kinderschurzen in 3toff'

Herrenartikel
3 .25

50

Weisse Oberhemden
in jflatt , gestickt und Falten 6 .50 , 4 .80

Farbige Oberhemden o ca
mit festen und losen Manschetten 5,50 , 4 .80 veil ”

Weisse Seryiteurs
glatt , gestickt und Falten

Farbige Serviteurs
mit Manschetten , Garnitur

Herren -Btehkragen
ln allen Fa^ons,

Herren -Stehkragen
rein Leinen ,

»5,75 ,

1.35 , HO

35 *Stock

50 .

Steh -Um legekragen

Stock t ,
^T

^

V* Dutzend '

Stück 00 ^
Weisse n. farbige Manschetten ka .

Paar
Kravatten *B &r®8S*er Auswahl , allen Preislagen und

Ein» grosse Partie allerneueste

farbige Oberhemden
Stock 4 .35 , 4 .75 und 5 .35 ,
IT weit unter Preis . "MW

Herren -Sockeu ,,rbl* 25 4
Hosentrflger in jeder Preislage .

fricotagen
Herren -MaccohemdenlÄchi 3.75 bi,140
Herren -Reform -Hemden 8.35 bi« 1.75
Herren -Macco-Hosen
Herren -Reform -Hosen
Unterjacken Reform sW Macco
Netzjacken
Touristenhemden

3 .50 bi« U65

3 .35 Ms U25

1.25
60 ^
2 .15

3 .35 bis

1 .35 , 00 ,

3 .75 bis

Damen - u . Bandorstrtimpfo ,
Damen -CKirtel

WavLlsäsr , Qmtmti und Saide
in weh« , schwarz und farbig ,

Sonnenschirme h, Regenschirme
Knaben -

Vasoh -Anzüge
Binsen nnd Hosen .

Karlsruhe , Schneider . Kaisersfr . 181 .

Wetl -Kinemalograph
Im großen Saale der „Eintracht".

trarlfriedrichstraße ----- - - Karlsruhe --------- - Karlfriedrichstraße.
Heute Mittwoch L große

Elite -kinomatographifche Vorstellungen ,
mit vollständig neuem Programm .

Nachmittags 4 Uhr und abeudS 8V, Uhr mit den Einlagen
Pompeji , die Zubereitung des LhampaguerS » Wtldschweiujagd .
großartiges Jagvbild und sonstigen großartigen Humoraummern.

Dauer der Borstellung 2—2 ' /, Stunden .
Musikbegleitung des eigenen Wiener Orchesters.
Vorverkauf tu sämtlichen Borstellungen bei Herrn Karl Stiefel ,

Bgarrengeschäft. Kattfriedrichstraße 19 und Herrn Ad. Stauffert , Kaiser-
streß« 113 . 2039

An den Nachmittagsvorstellungen zahlen Erwachsen« und Kinder
halbe Preise.

U>nkere Gastspiele dauern nur noch 6 Tag«.

Cfreschw . RoOS
29 Waldatragse AS so ;*-

KWgjk Eilllravfsqueüt fnr KoiskiMsres.

für Obstkuchen:
fst. Blütenmehl 15 , liß , 17 4 | . {JfD.

„ Dampfäpfel 40 4 „ „
„ Heidelbeeren SB 4 „ »»

ttuisenstraste 30 , Htnterh . 2. St .,
mk- ist « in gut möbl. Zimmer m . sep .
Eingang billig zu verm . 2011

ZLternbergftr . * , 2 St . r , 2 Zim
zu verm., k 14 und 16 Ml. mtl

Frühstück
mit

2014 .2

OOOOOOOOOOO ' OOOOOOOOOOO
§ Knielingen . §

| Hchmm!-L»smkans, |
o Um das Konturslager des A. Dorsch , welches ich oX übernommen, schnell zu räumen , verkaufe ich dasselbe zu m
O bedeutend herabgesetzten Preisen qund offeriere : X

g Krma.KoL.eLlf-Sch«Wtftl . . . Ml 8.00 g
O Kenev -Michsledtt -Sihllörstitfel . . „ 5.50 O
O Herml-Wichslkder -Jllgstikfel . . . ,» 5.00 5
g Aames.Kor.Latf.Schiiör . und Knopfßiefel „ 7.50 q
O DameU'Wichsltder-SchuSr - « . KuapMkfel „ 5.00 O

»» 2 .40

21—24
ML L.

25- 26 27- 80 81 —85

o DamkS-Spaustnschuht , rot
g Kiudtt -Schuör- und Kuopfstirfel
O
o

| Kudotf Kiefer
o » 48 Knielingen , Kauplftr . 39 .

2 .50 8.— 8.50
Einzelne Artikel unter Preis .

000000000004 )0000000000

Mottenschlitz
das beste and wirksamste Mitte!
zur Erhaltung von Kleidungsstocken
aller Art gegen Motten. Zn haben
Paket 10 Pfg ., 8 Pakete 25 Pfg. bei

Apotheker Mti -taus , Drogerie ,
Mahlburg. 2082

LchrM - n . **
das Kleidermache »

erlernen will , kann sofort eintretea
Durlacher -Allee 35 , 4 St . lk«

SdrtBfrtfB. r 'Älfc .
1- BEt <“

. 6 , 3. St

prima , sof.
schlagend«

Männchen Stück 8 ML Mb . A - tber ,
Schüpensiraß« 44, Hth. 2024 .5

^ erzilicke Anzeige .
Maine Wohnung befindet aioh vom 15. Mai an :

Darlaeh , Bahnhofetrasge Sa
(gegenüber dem Bahnhof )

Sprechstunden von jetzt ab täglich : 8047 .31
Vormittags 8—10 Uhr, nachmittags 2—8 Uhr

Sonntags nur vormittags .
Telephon 46 , J ) l% MVUMSUSV .

Sehuiarzmälder Hof,
Ecke Luise»- und Marirnstraße .

Heute
sowie jeden
Mittwoch

Schlacht-
_ fest

Prima Würste jeder Hti Sams¬
tag «bend und Sonntag Morgen
PchwetnSkuöchel .

rr ladet höflichst ein 2053
Georg Bruder .

soso Emmendingen.
Sofort zo verkaufen.
«in altertümlicher « nßbaitm -

Kusteu mitSvteluvr , «tiirig . 2 Meter
34 Zentimeter hoch , 2 Meter breit ;
ein gefchnivter Gtchenkafteu , 2 Met.

j , 1 Meter 76 Zentimeter breit ;hoch
etwa« Zinn , religiöse Medaillen
und verschiedenes. Sehr bllltg .
Fr. Faller , Neustraße 92.
Kl»!>krlik-mzk«.
Luiseustraste 54 , 4. St .

Grssver-tisttcsz .
Freitag den 17. Mai 1 »07

wird da« Heugras der Stichkanal«
u . Hafenringdämme öffentl versteigert .

Zusammenkunftmorgen» 8 Uhr am
Haseneingang (Albdrücke).

Karlsruhe den 13. Mai 1907.
Städt . Hafenamt .

13
verm.robbt. Zimmer billig ju v«

AFheinstr . 894 , 6. St ., Mühlburg,
«in möbL Zimmer an «ine»

Arbeiter kof. oder späte, zu verm.
Plüsch - zu waschen u. bügeln, wirö
70 Ul tjj l angen. Winterstt 21 , S . L
bei Fra « Huck . 2038

zu verk. Breis 44 Sät
Räh Körnerstr. 88, 4. r.sttzmit

Fretbnrg
Dürttopp , ,u verk. Gun«

t tramstrahe 38 , 2, Et»

ftftftkfrh bill . jn verk. Luisen«
« llSHrlv , strafte34 . Hth 4. St . a

Spartmagr«, ItzH ’ Sf't.
Sostenste . 56 , Hth. 2 . St . t .verk.

Ä -rWjWniZZL ^. 6. 21.

Schuhwa
sn fabelhaft billigen Preisen

kaufen Sie stets im

in nur guter Qualität

PH Sehnhwaretihaus
22 Kaiserstrasse 22

2048
Josef David.

f-är

' Mer
Der 21jäl

hatte an ein
in beirnnker
einem Serg' dier-Regime
hrit nicht g<

. Mit wordei
umrle und
tzn jedoch s
sehen . Da
er sich los
fhm nach u
mit Hilfe !
des Frariz
Kaserne,
trouille vo>
und den oi
Pri»,. Aiij
Mililärarrc
lüett außer
der Arresta
es dennoch
Anruf , au
Prinz Angr
einen Flucl
«urul nich
S ch ü s s e.
wnßtlos zr

Dem Fü
B e ck e n t
m e r t . T
Leben und
ein völlig
kann er si>
wegen .

Die e r
hatte Pctei
Versuchs zi
verurteilt.
Sachverltö
erblich
« n g e w c
zeich u e \
gericht
M ilitä
lauute Mi.
Tag Gefi

ileber d
K .n' i-espon

F» d
beugten
und erklt
Stolz .
Freud '
gerat ,
i n u t g s
hing .

AiSd.
Leut »
als 8 -

rn b
Schst

ursche

Als B
Dauern l
Besicht d
seiner M
gram . Be
drückte.
.Rimmer
in seine ,
Hand —
aualvolle
starr un!
gehalten.

Leise
schluchz«

Da N
und ehe
helles du
der rücks
mit sein

Schn
um ihn
hinüber^
zurecht

" die Bäu
arbeiten
so man'
abzuneh

Der
Sterbch
meindei
schaft a
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